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II. Kapitel.
PfanWaften unll Rüstungen
Lanllgrafen Ulncll unll Joliann.
Rrst<rst geraume Zeit nach Uebernahme der Landgrasschaft
bemerken wir, daß sich die jungen Landgrafen von Leuchtenberg
die Vermehrung ihres Besitzes angelegen sein lassen und bestrebt
sind, desfalls bestehende Differenzen gütlich beizulegen.
Gegen das Jahr 1347^) erhoben sich wegen der Schlösser
W a l d e c k , S t ö r e n s t e i n ^ ) und N e u s t a d t ^ ) , sowie wegen
des G e l e i t e s nach Neustadt, in deren Besitz die Psalzgrafen
von Bayern durch den Hausvertrag von Pavia 1329 gelangt
waren, vielerlei Anstände zwischen den Pfalzgrafen einer- und
den Burggrafen von Nürnberg, sowie den beiden Landgrafen
anderseits; am 20. Februar 1347 einigten sich indeß Pfalzgraf
Ruprecht der Ältere und Ruprecht der Jüngere mit ihren
Gegnern dahin, daß drei Schiedsrichter die MißHelligkeiten
ausgleichen sollten.") Am 14. März erfolgte der Schiedsspruch,
alle durch Raub und Brand gegenseitig zugefügten Schäden
sollen absein, die Entschädigung der Kinder des bei Kulm
erschlagenen Hauger sel. soll von beiden Seiten später beraten
werden. Dem Sohne Haugers sollte von den bayerischen
') Es ist schon erwähnt worden, daß die Landgrafen am 25. Januar
1343 ein Gut zu Märzelstorf und ein solches zu P'ödem gekauft
und am 17. April oju8ä. dem Konrad Pretpeck Güter zu Tenndorf,
Pretpach zu Erbgut verliehen haben.
') hist. V. Oberpfalz ft. 179.
') König Ludwig hatte diese Schlösser am 10. Mai 1321 dem
Landgrafen Ulrich verpfändet, hist. V. Oberpsalz 24. 28.
4) N. 2. 3. Nr. 165.
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Herzogen die erste erledigte Kirche verliehen werden; die Aus-
tragung einer Differenz mit der Gemeinde W ü r z wegen eines
Fischwassers, welche mit der erwähnten Fehde in Zusammen-
hang gestanden hatte, sollte gleichfalls später erfolgen.')
Am 20. Jun i 1347 verleiht Landgraf Ulrich dem Konrad
Paulsdorfer von Haselbach und seiner Hausfrau Osanna das
Lehen in dem Dorfe H ä t t e n h o f e n , welches bisher die
Schwiegereltern des Paulsdorfer, Ritter Rüger der Schmied
und seine Frau Elsbcth, zu Lehen getragen hatten.^) Am
23. August ojusä. geloben die Gebrüder Ulrich, Konrad und
Heinrich von Waldau, unter Vermittelung des Burkard von
Seckendon, Albrecht von Neyperg und Otto Zenger, Pflegers
zu Leuchtenberg, dem Burggrafen Johann von Nürnberg, daß
sie mit der von ihnen zu erbauenden Feste ihren gnädigen
Herren, den Landgrafen Ulrich und Johann, alle Zeit gegen
Jedermann dienen wollend)
Am 9. September 1348 vereinigen sich beide Landgrafen
mit den Pfalzgrafen Ludwig, Stephan und Ludwig dem Römer,
daß letzter den Landgrafen, für den Fall die Pfalzgrafen den
getroffenen Vergleich nicht vollziehen würden, auf ihrer Feste
') 1. o. Nr. 168. K. d. 8. 99. Mehrere Jahre später ergaben
sich zwischen Kaiser Karl und dem Pialzgrafen Ruprecht dem Älteren
weaen einer dem Erstereu gebührenden Entschädigung von 12000 Schock
Gioschen Schwierigkeiten, zu deren Beilegung ihm der Pfalzgraf am
17. Ju l i 1353 die Ämter Waldeck, Störenstein und Neustadt verpfändete.
Werunsky, Geschichte des Kaisers Karl 2. 352. ok. 359. Gemeiner,
Chronik 2. 7 l . Hiemit hängt vielleicht das am 26. Februar 1350 von
Kaiser Karl nur dem Pfalzgrafen abgeschlossene Bündnis zusammen.
N. d. 8. 185. N . 2 . 3. Nr. 243 und 250.
'^  Primbs Paulsdorfer Nr. 70.
' ) k l . 2 . 3. Nr. 175. Am Iss. Juni 1359 bestätigte Kaiser Karl
zu Prag einen Vergleich des Landgrafen mit Ulrich von Waldau, wonach
derselbe den ersteren mit seinen Festen Schel le nb erg und W a l d t u r n
gegen Jedermann gewärtig sein soll, außer gegen den König von Böhmen.
Böhmer (Huber) Nr. 2975.
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5S c h w a r z e n b u r g und ihrer Stadt (Wald-) München ' ) zu
der schon bestehenden Pfandsumme noch weitere 3000 Pfund
Heller verschrieben, und zwar ohne daß hiedurch die Land-
grafen den Herzogen zu einem Dienste verpflichtet sein sollten.'")
Der Grund dieser Verschreibungen ist wohl in den kriegerischen
Ereignissen zu suchen, welche sich bald nach dem Tode des
Königs Ludwig (11. Oktober 1347) wegen der Wahl des neuen
Römischen Königs im Reiche erhoben, wobei insbesondere
Markgraf Ludwig von Brandenburg, Herzog in Bayern, und
in dessen Gefolge Landgraf Ulrich zu dem Grafen Günther
von Schwarzburg hielt.
Am 5. M a i 1349 bekennen Ulrich Richter von Pernau
(Bärnau) und seine Hausfrau, daß sie sich für die ihnen
erwiesene Gnade mit den Landgrafen als Mannen und getreue
Diener verbunden haben, weil sie durch ihre Vermittelung
mit dem Kloster Waldsassen wegen ihrer Güter zu P r a i t e n -
b r u n n und anderthalb Hüben zu P e r n a u , bisher ihr frei
eigenes Gut, verrechnet wurden, und sichern denselben zu, ihnen
diese Güter, wenn sie solche mit Recht oder Minne erlangen,
zu Purglehen aufzutragen?) Wenige Jahre nachher, am
3. Februar 1352 einigt sich der Abt Heinrich des genannten
Klosters mit Ulrich Pernauer, daß derselbe auf sein Erbe zu
Pernau mit Gericht und Zchent, sowie zu Praitenbrunn gegen
eine Entschädigung von 300 Pfnnd Heller verzichtet und dem
Kloster wegen dieser Zusicherung einige Güter zu Pfand stellt.^)
Am 29. M a i 1349 kaufen beide Landgrafen von dem Abt
Franz des Klosters Waldsassen Gut und Dörfer zu P i r k und
B i s c h o f s d o r f , sowie zwei Höfe zu R e u t , indeß ohne den
1) Der Vater der beiden Landgrafen hatte am 2»;. März 1332 von
dem Herzog Heinrich dem Jüngeren Schwarzen bürg und W a l d -
münchen gegen Wlederlösung gekauft. N. d. 7. >^.
2) K. b. 8. 142. Öfele, 2. 173. hist. V. Oberpfalz 5. 430.
2) Münchener Reichs-Archiv.
K. d. 8. 234.
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Zehnt, um 150 Pfund Regensburger Pfenniges) I n seiner
mißlichen Lage sah sich dieses Kloster am 24. Oktober 1350
weiter gezwungen, daß dessen Abt Franz dem Landgrafen Johann
die Vogtei auf dem Hofe zu Waldkirchen und M ü l b a c h ,
Asang, Schel lenbach, M a r q u a r d s b e r g , Schame-
nars reu t ,Veus te rbach , Obcrsteinpach, H a r t m a n n s -
reu t , Schön tann , Muschenta l , Z o p t , Reperch, R e h -
b r u n n , Eschenbach, die Ö d m ü h l e , Haselbach und
Reut übergab. 2) I n dem eben genannten Jahre 1350 ver-
pfändete das Kloster Waldsassen ferner mit päpstlicher Erlaub-
nis den Landgrafen das Schloß F a l k e n b e r g um 3000 Pfund
Hellers) diese Pfandschaft soll aber oiroa 1358 durch den Abt
Nikolaus wieder eingelöst worden sein.*)
Dem Kaiser Karl war es, nachdem er nach dem Tode des
Gegenkönigs Günther zur unbestrittenen Herrschaft im deutschen
Reiche gelangt war, darum zu thun, sich durch Bündnisse treue
Anhänger zu verschaffen. Am 26. Februar 1350 leistet er,
wie schon erwähnt, dem Pfalzgrafen Ruprecht Beistand gegen
den Burggrafen Johann und dessen Helfer, die Landgrafen von
Leuchtenberg; diese wurden hicdurch so in die Enge getrieben,
daß sie schon am 29. Mai mit dem Kaiser Karl zu Nürnberg
Frieden schlössen und ihm ihre Herrschaften P l ei steint und
Reichen st e in , welche bisher freies Eigen waren — zu den-
selben gehörte Burkartsried, Misbrunn, Vöslasried und meh-
rere Einöden — als böhmische Lehen aussendeten )^; damit
») I. o. 164. Die Pfandsumme soll 3000 Pfund Heller betragen
haben, hist. V. Oberpfalz 17. 348.
2) K. d. ». 199.
3) Drivok, Geschichte der Reichsstadt Eger, 159. 185. Brenner,
Kloster Waldsassen, 91.
4) Brenner, 93.
») Vrunner, 23.
6j Sommersberg, rsr. 8i1. Script. 3. 72. Pelzet, Kaiser Kar l , 1 .
307. U . 2 . 3. Nr . 252.
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waren die Landgrafen von Leuchtenberg böhmische Vasallen
geworden.
Kurz vor Aufsendung der genannten Herrschaften hatten
sich wegen der Gränze des landgräflichen Gebietes am
Böhmerwald mit der Krone Böhmen Anstände ergeben; solche
beizulegen wurden am 29. Mai 1350 Heinrich von Neuhaus
(Schwager der Landgrafen) und Russo von Lutitz als Schieds-
richter bestellt.^ ) Ih r Schiedsspruch ist erst am 26. Februar
1361 erfolgt; die Landgrafen mußten einen Teil des Grenz-
gebietes gleichfalls von Böhmen zu Lehen nehmen-^ ) am
7. März 1371 wurde dieser Schiedsspruch als zu Recht be-
stehend anerkannt^ )
Am 1. September 1352 erwarben die Landgrafen von
dem Kloster Waldsassen das Dorf Albernreut mit Zehnten
und Nutzungen, die Dörfer Lenersreut,^) Sp ie lbe rg und
Goldbrunn mit den dazu gehörigen Öden Höf le in , Hen-
bach, T raunreu t , vier Höfe im Dorfe Remelberg,
die Öde zu Heinrichshof, zwei Höfe zu Oberdresen-
velt und den Zehent über sieben Höfe zu Erkenpolts-
hoven, zwei Mühlen zu Grub, den Iehent von dem Dorfe
Mit terdresenvel t , Sprenchenreut, Ober l i nd , die
zwei Dörfer und den Iehent zu Pi rk und Bischofsdorf,
den ganzen Zehent zu Au, Hermansberg, Stainach,
Pop Pen Hof,5) zwei Höfe zu Gesen (Persen?), den Zehent
von den Maierhöfen zu Racken Hof, L eutman s dorf, Weis-
lenzreut (Vöslesricd?) und Witschau, über sieben Höfe
zuKhumandite(Kaimding?)und von dem Dorfe Her man s-
reut, das Dorf und den Zehent zu Stainbach, die Öden
Böhmer (Huber) a66. Nr. 6653.
Böhmer, aää. Nr. 7046.
Liinig, 006. äipi. Zerm. 1. 1338.
Öfele, 1. 71.
) Vielleicht Woppenhof. hist. N. Oberpfalz, 17. 166. 168.
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8Hochdor f und Obers ta inbach und den Zehent zu Rech-
b r u n n für 3000 Pfund Heller.')
Wegen des G e l e i t es zwischen N ü r n b e r g und B ö h m e n ,
welches Landgraf Ulrich l. von dem Herzog Heinrich dem Jün -
geren von Niederbayern am 26. März 1332 nebst dem Zoll
zu Eger (als Kaufschillmgsteil an Falkenstein) zu Lehen erhalten
hatte, erhob sich nach dem 1340 erfolgten Aussterben der meder-
bayerischm Linie, infolge dessen ihr Gebiet an Oberbayern und
bezw. den Kaiser Ludwig überging, eine Differenz, weil die
Landgrafen „durch der Gelegenheit willen" das Geleite nach
Neustadt, wo dieselben gleichfalls ein solches Recht besaßen,
verlegt hatten. Dieselbe wurde am 18. J u l i 1354 beigelegt,
nachdem Albrecht von Hohenfels der Ältere bekundet hatte,
sein Bruder Konrad habe dieses Geleite schon vor 60 Jahren
von den genannten Herzogen inne gehabt und dem verstorbenen
Landgrafen Ulrich überlassen, es rühre daher von dem nieder-
bayerischen Lande her und hätten die Herzoge von Oberbayern
ebensowenig ein Recht, solches nach Neustadt zu verlegen, wie
die Landgrafen, da das Geleite zwischen Regensburg und Eger
vor dem Walde zu P f r e i m d gehöret)
Einer der vehcnsleute der Landgrafschaft Leuchtenberg,
welcher in den hüufiqen um jene Zeit vorgekommenen Fehden
mitgekämpft hatte, war Heinrich von Bybrach, der arme Heiner
genannt, und sein Sohn Konrad. Landgraf Ulrich verlieh
denselben m Anerkennung der treuen Dienste, welche sie und
auch dessen verstorbener Vater ihm geleistet hatten, am 24. No-
vember 1351 die Güter und Lehen, welche bisher Konrad der
Kellner von Bybrach und sein Bruder zu Lehen hatten, näm-
lich die halbe Feste zu Byb rach (A.-G. Eschenbach) nebst dem
') Wittmann, 73, Brunuer, 26?. hist. V. Oberpfalz, 17. 176.
227. e5 259.
2) R. d. 8. 299. Hund, 2. 6. Döberl. Landgrafschaft der Leuchten-
berger, Nr. l 1o Dietrich von Parsberg hatte am 20. Ju l i 1327 dem
Landgrafen das fragliche Geleite abgetreten. Döberl, Nr. Na.
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Bau daselbst, sowie die Güter zuFre te rspachundWy landz -
berg , für den Fall, daß der genannte Konrad Kellner ohne
leibliche Erben sterben solltet)
Am 7. Dezember 1355 thun beide Landgrafen kund, daß
sie dem Pfalzgrafen Ruprecht dem Jüngsten, von welchem sie
das Dorf T r ü s t h i n g e n (vielleicht Drusching) pfandweise inne
haben, das Einlösungsrecht um 579 Pfund guter Heller ein-
räumend)
M i t der Herrschaft S t i e r b e r g bei Pegnitz, welche Land-
graf Ulrich l. am 14. August 1316 zu Prag mit den dazu
gehörigen Dörfern Eckenreut , Hetzendorf , Troschen-
r e u t , M ü l d o r f , B o m s e n t a l (? Ranzental), Hemf l uß ,
einem Hofe zu H u n g e r und zu W e i g a n s , endlich der
Fischerei bei S ta in i ngwasse r^ ) um 1000 Pfund Heller dem
Erzbischof Balduin von Trier aufgetragen hattet) ging 1356
eine namhafte Änderung vor sich. Da das bezeichnete Fischerei-
recht unbezweifelt ein Besitztum der Reichshcrrn von Schlüssel-
berg gewesen ist, wird wohl angenommen werden dürfen, daß,
gleich der Fischerei auch die gesammtc Herrschaft Sticrberg im
Erbwege oder durch Kauf auf die Ehefrau des Landgrafen
Gebhart, (Landgräfin Jutta, geb. von Schlüsselberg, die Mutter
des Landgrafen Ulrich I.) übergegangen ist, während die Lehens-
herrlichkeit über solche dem Stifte Trier zustand. Nach dem
ciron 1334 erfolgten Ableben des Landgrafen Ulrich scheint
der von ihm aufgestellte Vormund seiner beiden Söhne, Burg-
graf Johann, wohl weil nicht davon verständigt, gleich vielen
') k. d, 8. 226. Diese Hälfte erwarb N40 und 1447 das Kloster
Speinshart. L»v. 49^. Auf die bezüglich der anderen Hälfte befannleu
Vesitzverhältnisse wird später eingegangen werden.
i) k. b. 8. 334. Koch und Wille, Pfalzgr. K. Nr. 4<>s'>9.
'i) ck. Urkunde vom I I. September !2l)5. hist. V. Obelpfalz,
47. 5)<). Lav. 453. Tie Fischerei war ein Stift Bamberger Lehen.
K. d. 13. 75) und 11. 404.
^) Dominikns, Erzbischof Balduiu von ^ützelburg, S. l l i ^ . Urk.
des Prager Archivs.
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anderen Kur-Trier'schen Vasallen, versäumt zu haben, den
fernen Lehensherrn anzugehen, seine Mündel mit Stierberg zu
belehnen. Der damalige Erzbischof Balduin erhob deshalb am
20. M a i 1342 vor seinem im erzbischöstichen Palast zu Trier
versammelttn Lehengericht eine Klage gegen die säumigen
Pasallen,') es kam aber, wie es scheint, nicht zur Anwendung
der vollen Strenge des Lehenrechtes, da wir finden, daß sich
die Enkel der Landgräfin Jutta, die Landgrafen Ulrich und
Johann, 1356 im Besitze der Herrschaft Stierberg befunden haben.
Indetz mag es beiden Teilen, dem Lehensherrn zu Trier
und den Vasallen zu Stierberg, lästig gewesen sein, daß sie
räumlich so erheblich von einander getrennt waren; es einigten
sich deshalb beide Teile am 5. Januar 1356 zu Nürnberg
dahin, daß Erzbischof Vormund von Trier, der Nachfolger
Balduins, die Herrschaft S t i e r b e r g und bezw. die Lehcns-
träger derselben, die eben genannten Landgrafen, ihrer Lehens-
pflicht gegen sein St i f t entließ, sowie daß die Herrschaft sofort
u^.ter die Lehensherrlichkeit der Krone Böhmen trat, deren
Träger Kaiser Karl das St i f t Trier entsprechend entschädigtes)
Noch am nämlichen Tage, sowie nochmals 1.'!61 hat Kaiser
Karl die beiden Landgrafen mit der Herrschaft Stierberg von
neuem belehnt und dabei bestimmt, sie sollen dieselbe in der-
selben Weise von ihm zu Lehen erhalten, wie s. Z, (1350) Plei-
stein und Reichenstein. Die Kurfürsten Wilhelm von Köln,
Gerlach von Mainz, Pfalzgraf Ruprecht der Ältere und Ludwig
von Brandenburg, Herzoge in Bayern, genehmigten alsbald
die getroffene Einigung/)
1) Lronsr antih. ^ rsvir. 2. 213. Horitlieim Iiist. ^rsvir. 2. 148.
Otter, Dritter Burggr. Vers. 75. 76.
2) Sommersberg, 1. o. 3. 71. 72. Pelzet. Kaiser Karl, 2. 502.
674. Lünig, corp. ^ur. leuä. 2 94. ^5. Archiv von Oberfr. 14. I. .^7.
' ) 5'iwig, coä. äipi. 86rm. 1. ! 156—116! . Landgraf Leopold,
Enkel des Ulrich I I . , hat am 37. Januar 1417 die Feste Stierberg an
den Herzog Johann in Bayern verlauft. K. d. 12. 241. Zeitschrift
fttr Bayern, 1817. I I . 4. 1,38.
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Am 26. Apri l 1356 überlassen beide Landgrafen ihren
Oheimen, den Burggrafen Albrecht und Friedrich ihre Lehen-
schaft über einen Hof des Seherlein zu M a c k e r s d o r f ' )
(Mockersdorf). Dort hatten die Landgrafen noch eine weitere
Lehenschaft; denn am 28. Apri l 1370 verkauft Friedrich Obern-
dorfer und seine eheliche Wirt in dem Burggrafen Friedrich
ihre Güter zu M a c k e r s d o r f nebst dem Bau, sowie einige
andere Güter, wobei dieselben den Käufer an die Landgrafen
verweisen, welchen die Hälfte dieser Güter zu Lehen geht.")
Am 26. Dezember 1356 verzichten beide Landgrafen aus Anlaß
der Irrungen, welche der Hostauer wegen des Zehents zu
Bocken Hof, (bei Kötzdorf) mit dem Kloster Waldsasfen gehabt
hat, auf ihre Lehenschaft an diesen Iehent^) am 18. Januar
1357 gibt Ulrich Hoschauer (Hostauer) von dem Wo^penhof
für den Zehnten zu Vockenhof, dessen er sich mit seines
Herrn, des Landgrafen, Willen unternommen hatte, sein freies
Gut, nämlich 6 Tagwerk Wismats auf der Frauenwiese, 6
Morgen Ackers bei dem Hagenzaum, den Hof zu Woppenhof
welchem cr selbst bewohnt, und den dazu gehörigen Baumgarten
dem Moster Waldsassen als Lehen auf/)
Am 2. April 1357 vergleicht sich Rüger von Plcistcin
und seine Söhne mit den beiden Landgrafen wegen ihrer
Ansprüche auf die Güter zu R e i c h a r z r e u t , die Wüstung zu
M i t t a c h e n r e u t , das Gut zu <^lossenreut und E l d e r n -
reu r und erhält für dieselben vier Güter zu A l t e n statt
l) A.-G. Kemuath. k. d. 8. 35 l . N . 2. 3. Nr. 35,8
^) 1. o. 8. Nr. 303.
») Walds. Kopialb. 2. 72. Brenner, Walds. 52. Schon 13N hat
Ulrich Plelßner, Pfarrer zn Luhe, den Zehnt zn Vockenhof zum Leib-
geding. gibt aber solchen dem Kloster gegen Entschädigung zurück, hisr.
V. Oberpf. 17. 166. 168.
4) Walds. Kopialb. 2. l76. Reitzenst. Redw. k . Nr. 3l>2. Am
21. April 13^6 quittierte Heinrich der Losauer zu Woppenho f den
Landgra e:i I5>/, Pfund Regensbnrger Pfennige seines Leibgedings.
N. d. 11. 7 l .
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00047-0015-3
12
und die Mühle zu F lohend rezz , (Pohenstrauß) indcß mit
Ausnahme des H a l s g e r i c h t e s , welches bei der Landgrafschaft
verblieb.') Am 16 November 135? verkauften beide Land-
grafen zu Grätz dem Kaiser Karl und der Krone Böhmen
die Gilten, Zinsen und Rechte, welche ihnen um 500 Schock
großer Prager Münze von dem Stifte Bamberg verpfändet
waren, nämlich in der A l t e n S t a d t Pegnitz, zu B r u n n ,
Loben steig, zu dem Neuenhof mit dem Groß- und Klcin-
zehent zu S t e m m c r s r e u t , zu Eybenstock, dazu ein Dr i t -
teil an den Gerichten, darüber sie Vögte sind, und über welche
ihr Herr, der Kaiser, die Vogte: gekauft und gelöst hat.-) An
eben genanntem Tage, dem 16. November, verkaufen dieselben
dem Kaiser und der Krone Böhmen ferner die S t a d t und
Feste Pegni tz, welche ihr freies Eigen ist, mit Leuten,
Gütern und Gefällen, dazu den Hof vor der Stadt, welchen
sie von Hermann Stör's Kindern'') g tauft haben, und einen
anderen zu Buchbach, welcher dem Hans Frankenberger
gehört hat, endlich das Fischwasser daselbst um 900 Schock
großer Prager Münzet) Auf Grund dieser Verträge weisen
die Landgrafen am 30. November 1357 die Bürger der Stadt
Pegnitz an den Kaiser Karl und die Krone Böhmen, welcher
sie die Stadt verkauft habend)
I n Übereinstimmung hiemit bestätigt Bischof Leopold von
Bamberg am 26. Juni 1358 diesen Barkauf/') Nach dem
') n . d. 8. 371. Witlmaml, 76.
2) (^oä. Nr. 24.;. Lad. Nr. 66 5 10^ im kaiserlichen Haus- und
Staats-Archiv Wien. Archiv von Oberfranken 13. 3. 70. Nr. 22.
») Fiut, geöfsn. Archiv 2. 6. 130.
4) alleg. (^06. Nr. 2 l3. k. 1l2. Aichiv von Oberfranken I. o. Nr.
21. Pelzet 1. o. 2. 57 l . 720. Obige Gnter gelangen am 2. Februar
1402 in den Besitz des Burggrafen Johann, cl. hist. B. Oberps, 50. S.237.
5) alleg. Ooä. Nr. 24 j . 5. 1l2. Archiv von Oberfr. 1. o. Nr. 23.
6) Da diefe Urkunde noch einige andere wichtige Tlatfachen enthält,
wird es nicht unangemessen sein, solche hier einzuschalten. Sie lautet:
6P180. bad6nd. oonürinat. venclitionem iiiorum iruetuuiu
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»»
Wortlaute dieser Urkunde sind diese Halten bei Pezmtz schon
dem Vater der Landgrafen (Landgraf Ulrich I ) und dem
Großvater derselben (Landgraf Gebhart V ) verpfändet gewesen.^ )
Am 22. Dezember 1358 verleiht Kaiser Karl zu Breslau
den beiden Landgrafen den Zoll zu Lauda a. d. Tauber,
welchen dieselben kurz vorher nebst der Feste Jagst herg von
dem Pfandbesitzer Gerlach von Hohenlohe um 15000 Pfund
Heller eingelöst hatten^) sie blieben aber nur sehr kurz im
Besitze dieser Pfandschaft. Schon am 13. Apri l 1359 verlieh
Markgraf Ludwig von Brandenburg die beiden Festen Lauda
und Jagst derg (bayerische Lehen) wiederum seinem Schwager
Gerlach von Hohenlohe, welcher dieselben von den Landgrafen
um 15100 Pfund Heller und 7000 Gulden eingelöst hatte,
^t ^roventuuin eoolesiae on,06nn. in 60 doinini^ st msro 6t rnixto
iinperio, o^ uoä Rup6rtu8 8enior et Nup6rtu8 Junior c.onnt68 paiatini
Rneni, 6u<?68 Zavariae, ^N8to sniptioni» titulo Oarolo I V.
venäiäerant, <^U08 krnotli8 6t provsntu8 I^Iricu8 et
ä Ü ä6 I^ 6U^6N^6rF, i0N i^83ilNUM t6Mpl18 3,V0 6t
p a t r i ä i e to ln in I^an t Z r ^ v i o r u in », mulw Min wrupors pro
500 rnHrci8 puri 3.r^ 6
in ^.nti^uo I'sßnitL,
k, I > ! n . st /Vuerd^e. m6N8urae, neo non
aä aävocatiiiin 8p6c>t:«nti8, '^^ mäict« iinpßrawri ei i-6^no Zone-
näiderant. D. keria. 36onn6a proxima p08t se8tuin 8ti. «lonnuis
Lapt. apuä Zadendsrß. Prager Landes-Archiv k. ^0. Archiv von Ober-
franken, 14. 1. 38. Nr. 67. Das Stift Bamberg hatte im Psgnitz
mehrere, indeß bestrittene Glitten. Fink, geöffnetes Archiv I I . 6. 162.
167. König Wenzel hat alle oben genannten Gülten mit Newendorf,
Böheimstein :c. an Borziwoy von Swinar verkauft, welcher sie dem Burg-
grafen Johann veräußerte.
l ) Diese Güter sind im ältesten bayrischen Urbarium von oiroa 12^0
wie folgt aufgeführt: Pogentz (Pegnitz), Heimprunne, Niwendorf. Niwen-
hof, Stechenbuch, Pcunne, Steinmaisriut, kobenstege, ässoiats vills,
ebenso in jenem von lcl26: I^OZnit? loruin, Heimprunne, Newndorf,
Stechenpuchel, Pmonne, Newenhof, S:emarsriut, Lebensteig, vilie
N . d. 36». 412. 603.
' ) Böhmer (Huber) L . Nr. 2875.
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indeß mit der Bedingung, daß er ihm mit diesen Burgen
gegen Jedermann dienet)
Am 21. Februar 1360 stellt Konrad von Sauwensheim
(Seinsheim) von Krebesberg eine Urkunde aus, daß ihm beide
Landgrafen ein Darlehen von 2100 Pfund Heller zurückbezahlt
Habens am 24. M a i 6ju8ä. a. gibt Landgraf Ulrich dem
Konrad Heckel zu Erndorf ein Gut zu Lchadenreu t zu
Lehens) Am 3. Oktober 1361 gebietet Kaiser Karl den
Bürgern von Nürnberg, mir den von beiden Landgrafen dazu
bestellten Dienern Geleite und Zoll in den Dörfern Fa r r n -
bach, Bruckbach, Baunach, Burgebrach u. a. zu erheben,
jedoch nur so lange, bis dieselben davon 2600 Gulden erhalten
haben;') am 1. Oktober 1362 bekennen die Landgrafen, daß
ihnen der Kaiser 1300 Gulden bezahlt hat, welche ihnen der-
selbe auf die Ge le i te gegen Fa r rnbach und Brück von des
Landfriedens wegen gegeben hat, welchen sie zu R o t hen b ü r g
besaßen.^ )
Am 11. Januar 1362 verleiht Kaiser Karl zu Nürnberg
den Landgrafen zur Vergrößerung ihres an der Pfreimd an-
gelegten Weihers am Vorchacher H o l z den hjezu erforder-
lichen Feld- und Wiesengrund, indeß unter der Bedingung,
daß, wenn etwa dieser Weiher wieder eingehen sollte, der ab-
gegebene Grund und Boden wieder an die Krone Böhmen,
von welcher er zu Lehen ging, zurückfallet) Geraume Zeit
») N. d. 8. 415. of. Schuttes historische Schriften, 1. 156. Ütter.
Sammlung vermischter Schriften. 1. 49.
2) K. d. 9. 7.
«) I. o. 9. 16. Gradl, Chronik von Eger, ^91. Nach dem
Leuchtenberger Lehenbuch hat Landgraf Ulrich I I . dieses Lehen gleichfalls
dem Konrad Heckel verliehen.
4) Böhmer. Nr. 3749. (Wölker) tust. Noriwd. 406.
») R. d. 9. 69. Am 29. Januar 1359 u. folg, ist Landgraf
Johann zum Hauptmann d?s Landfriedens zu Rochenburg bestellt.
N. b. 9. 21. N. k. 42. 597.
6) k. d. 9. 53. Böhmer (Huber) Nr. 3807.
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nachher kam es wegen dieses P f ren tschwc ihc rs und eines
Gutes, welches Landgraf Johann durch Überlassung des (Konrad)
Krätzlein (Elsbet, eine Tochter des verstorbenen Konrad Krätzlein,
hatte am 27. März 1373 den W i l d st ein mit allen Herr-
schaften und Rechten dem Landgrafen Johann verkauft) von
den Herzogen von Bayern pfandweise zu Wi lds te in ' ) inne
hatte, mit dem Pfalzgrasen Ruprecht dem Jüngeren zu einer
Beanstandung. Der zum Schiedsrichter bestellte Burggraf
Friedrich von Nürnberg entschied am 2. Ma i 1394 den Streit
dahin, daß der Pfalzgraf und seine Erben keinerlei Recht an
dem Pf rentschweiher haben, dafür aber die Dörfer und
Güter Fuchsmüh le , O b e r - u n d N i e d e r r e u t , P i rkach,
ferner die Güter zu dem B r ü n n l e i n s - und Fuchsenhof
mit dem Zehent, wie der Landgraf solche von Hans Hecklein
gekauft habe, endlich jene Güter zu W i l d stein erhalten
soll, welche der Landgraf von den bayerischen Herzogen pfand-
weise besitzt.^ ) Am 22. November 1363 wurde zu Prag eine
wegen des Waldes hinter Droschenreut am Horenbach
(wohl zu Schnabelweid gehörig) zwischen Kaiser Karl und
den Landgrafen bestehende I r rung dahin beigelegt, daß
Erster erklärte, er habe gutes Wissen, daß der Wald an dem
Rennsteig hinauf den Landgrafen von Leuchtenberg gehöret)
l) Das bayerische e^hen Wi ldste in ist von der in Böhmen gele-
genen Feste Wildstem zu unterscheiden. Die letztere hat der böhmische
Dynast Johann von Nosenberg seiner Gemahlin Elisabeth, einer geb.
Gräfin von Hals, am l4. Juli l'NO filr ihr HeiratsM zu 500 Schock
Prager Groschen, sowie für Widerlage und Morgenqabe zu 750 Schock
verschrieben. N. d. 9. 24l. Die bayerische Feste Wildstem, (A.-G
Neunburg v. W.) wurde am 1. In l i 1409 von dem Landgrafen Johann
an Hermann Frankengrünner verkauft. Wittmann, 277.
') N. d. 11. 12. Hl. 2. 5. Nr. 314. Konrad Paulsdorfer hat
1385 einen Vertrag zwischen dem Landgrafen und dem Rüger Pferinger
von Eßlaru wegen des Pfrentsch Weihers und des Holzes zu P i r -
kach besiegelt. Primbs Paulsdorfer, Nr. WS. Der Pfrentschweiher,
oinN. 1600 Tagwerk, wurde 1866 trocken gelegt und in ein Wieseuland
umgestaltet.
') N. b. 9. 91. Böhmer, Nr. ?!»96.
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Bezüglich der von bayerischer Seite 1332 den Landgrafen
eingeräumten Pfandschaft zu S c h w a r z e n b u r g , welche die-
selben inzwischen dem Georg Auer zu Stockenvels abgetreten
hatten, gab dieser Pfandinhaber am 25. Januar 1364 die
Erklärung ab, daß das Recht, die Feste Schwarzenburg mit
Zubehör einzulösen, indeß ausgenommen die Stadt München ,
soweit deren Bezirk mit Mauern eingefaßt ist, den bayerischen
Herzogen oder den Landgrafen jederzeit zustehen soll,!) Am
26. Februar 1367 erklären beide Landgrafen, daß sie hinsicht-
lich jener 6000 Pfund Heller, welche sie wegen der Feste
Schwarzenbu rg dem Georg Auer zu Swckcnvels nach
Geheiß der geschworenen Wechsler zu Rcgensburg und dem
Ausspruche der Schiedsrichter, darunter Bischof Raban daselbst,
entrichten sollen, abstehen und die Entscheidung der Sache
anderen Schiedsrichtern übertragend) Am 16. Ma i 1392
verpfändet Landgraf Johann der Ältere um 1000 Gulden die
Feste S c h w a r z e n b u r g ^ ) sowie Rotz, Wa ldmünchen ,
Schönsee, ') G r a f e n wöhr " ) und die Güter an der
Schwarzach seinem Neffen, dem Landgrafen Albrecht.6) Der
Zehent zu Scher reut , ein Leuchtenberger Lehen, geht am
») N. d. 9.
2) 1. e. 171. Gemeiner, Chronik, 2.
3) Am 8. Januar )4<>9 wird die Herrschaft S c h w a r z e n b u r g
mit W a l d m ü n c h e n und Rotz von dem Landgrafen Iobann dem
Älteren (er war damals gestorben, es ist also nur der Verkauf nach-
träglich beurkundet), sowie Albrecht und Johann um 3000 Schock
böhmischer Groschen an Hinschick und Hans Pflug verpfändet. R. d.
12. 29. hift. V. Oberpfalz, 5. 43». 14. 334. 24. 32.
4) Am 7. August 1354 hatte Kaiser Karl den beiden Landgrafen
die Abhaltung eines Wochenmarktes in ihrem Dorfe Schönfee gestattet.
N. k. 3. 300. Böhmer, Nr. ,913.
b) G r a f e n w ö h r , auch Grafenwerde bei Pr?ssat. Am 5. Jun i
136! gestattet Kaiser Karl den Landgrafen, diesen Markt zu befestigen,
verleiht der Stadt einen Wochenmarkt, sowie den Landgraf-n das Hals-
gericht daselbst mit Stock und Galgen. Böhmer, Nr . 3701.
«) Wittmann, 260.
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25. Januar 1365 von Konrad von Hirzaw und seinem Bruder
um 92 Pfund Heller auf Gottfried Mayer zu Alten-Partstein
käuflich über.')
Aus uns unbekannten Gründen fanden es die Landgrafen
am 28. Januar 1366 für angemessen, zu Auerbach eine
T e i l u n g ihrer Gebietsteile vorzunehmen. Landgraf U l r i ch ,
der ältere Bruder, erhielt dabei vor Allem das alle Stamm-
gut, die Beste Leuchtenberg, ferner P f r e i m d , die halbe Beste
zu S t e i n bei Pfreimd, die Herrschaften und Besten S t i e r -
b e r g / ) Bezenstein und Troschenreut mit allen Iuge-
hörungen. Seinem Bruder, dem Landgrafen J o h a n n wurde
dagegen die Beste Pleist ein mit der dazu gehörigen Stadt,
die Herrschaft G r a f e n w ö h r , Reichen st ein mit dem Markt
Schönsce, die Besten Neuhaus und Schwarzenburg ,
das Gele i te zu Eger und die Gücer auf dem (Böhmer)
Wald zugeteilt.
Dabei wurdc noch bestimmt, daß die Besten Leuchten-
berg und Pleiste i n den Brüdern offen und einem Jeden
zu Dienst sein sollen und nicht verkauft werden dürfen, daß
die Amtleute beider Besten beiden Brüdern huldigen müssen,
daß Schwarzenburg mit Rotz, sowie Amt und Stadt
(Wald) München in Gemeinschaft beider bleiben sollen, daß
Landgraf Ulrich als der Älteste, sowie nach ihm der jeweilige
Älteste das Recht hat, die gemeinschaftlichen Lehen zu verleihend)
Noch im nämlichen Jahre, am 17. Dezember 1366, hat
Landgraf Ulrich die ihm in der Teilung zugewiesene Beste
P f r e i m d , ' ) welche bisher freies Eigentum der Landgrafen
gewesen war, mit aller Zugehör dem Pfalzgrafen Ruprecht
') Amb. Archiv. Am 24. Juni 1385) kauft Landgraf Johann von
Marqnard Redwitz zwei Höfe zu Scherreut um 140 ungarische Gulden.
Reitzenstein. Redw. R. Nr. 50.
") Di? Herrschaft Stierberg ist später in den Besitz des Landgrafen
Johann übergegangen.
') Hund, 2. 3. N. d. 9. 140.
4) ek. Seite 8.
2
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dem Älteren um 2000 Gulden verkauft und erhielt dieselbe
am nämlichen Tage als ein bayrisches Mannlehen verliehen.^)
Nachdem Landgraf Ulrich an dem gen. 17. Dezember bekennt
er schulde dem Pfalzgrafen Ruprecht 2000 Gulden,") hat wohl
ein obwaltendes Schuldverhältnis den Anlaß gegeben, die Beste
Pfreimd aufzusenden.
Da Burggraf Friedrich von Nürnberg, ein Neffe der
Landgrafen, viele Jahre mit der Markgräfin Elisabethe von
Meißen in kinderloser Ehe lebte, veranlage derselbe am
31. Januar 1367 zu Plassenburg') den Bischof Albrecht (von
Hohenlohe) zu Würzburg, seine Würzburger Stiftslehen dem
Markgrafen Friedrich von Meißen und dem Landgrafen Johann,
im Fall er, Friedrich, ohne männliche Erben sterben sollte,
zu verleihen; die gleiche Verleihung ist am 15. J u l i 6 M ä .
zu Bamberg durch den dortigen Bischof Ludwig bezüglich der
Sti f t Vamberger Lehen an die oben Genannten erfolgt.^) Da
1) Koch und Wille, Pfalzgr. ü . Nr. 36«2. k . d. 9. 163.
2) Koch und Wille, Nr. 3683. Diese Urkunde ist indeß im Original
durchstrichen.
' ) L . d. 9. 169. N . 2. 4. Nr. 103. 104. N . d. 42. 412.
M i t dem genannten Burggrafen standen die Landgrafen viele Jahre in
freundschaftlichen Beziehungen. Am 8. Iannar 1372 ernennt der Burg«
graf seine Oheime, die Markgrafen von Meißen und den Landgraf
Johann, zu Vormündern feiner Kinder. R. d. 9. '272. U . 2. 4. Nr. 188.
Am 13. Juni 1380 bestellt derselbe anstatt feiner verstorbenen Gemablin
Elisabeth den Pfalzgrafen Ruprecht zum Mitvormund unter Hinweis
auf die Urkunde vom 8. Januar 1372. N . 2. 5. Nr. 6 t . Am
19. Mai 1385 trifft der Burggraf bezüglich der Teilung seiner Lande
unter feine Söhne eine Verfügung unter Siegelung des Landgrafen
Johann. U . 2. 5. Nr. 153. Endlich wird am 24. Oktober 1391 ein
Vertrag zwischen dem Burggrafen Friedrich und feinen Söhnen, dann
der Frau Anna von Hohenlohe und ihrer Tochter (der Brauneck'fchen
Erbin) wegen Kitzingen, Rappendorf' u. a. unter Vermittelung des Land-
grafen Johann und des Grafen Günther v. Schwarzburg abgeschlossen.
Falkenstein, anüqu. No rä^v . 1789. I V . 206. Nr. 222.
<) k . d. 9, 180. ö l . 2 . 4. Nr. 116.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00047-0022-1
indeß dem Burggrafen Friedrich später zwei Söhne geboren
wurden, waren diese Eventualbelehnungen ohne Wirkung.
Am 23. April 1367 sendet Doberhos Muracher von Guten-
eck dem Landgrafen Johann die von demselben zu Gemunde
gehabte und inzwischen dem Pfendler verliehene ^ehenschaft an
P f e f f e r und anderen Gülten gegen entsprechende Widerlegung
auf-/) im gleichen Jahre verkauft Heinrich der Per zu Alten-
dreßwitz dem Pfarrer Hans von Redwitz zu Micheldorf einen
Hof zu W i s e l r e u t (bei ^erau), ein Leuchtenberger Lehens)
M i t der Beste B y brach, seit 1351 im Besitze des
Heinrich von Bybrach, gingen mehrfache Veränderungen vor
sich, welche hier im Zusammenhange dargestellt werden. Konrad
der Kellner der Alte, gesessen zu Bybrach, und seine Hausfrau
Ieuta verkaufen am 23. J u l i 1369 an Konrad den Kellner,
den Sohn seilies Bruders Otto, sowie an Wilhelm den Zenger,
seines Bruders Töchter (Kindeskind, Neffe), zwei Güter zu
Z i r k e n d o r f , zwei zu Z e l t e n r e u t (Bamberger Lehen), drei
Güter und eine Solde zu Neuenho f (burggräflichcs Lehen),
endlich die halbe Beste zu Bybrach mit Fischwasser, Holz
und Feld, dazu zwei Güter zu F u n k e n d o r f , eines zu
V o r b e n , zwei Gütlein zu Fuchsendor f , alles Leuchten--
berger Lehen, endlich zwei Güter zu P y brach, frei eigen,
zwei zu F u n k e n d o r f , Leuchtenberger Lehen, um 500 Pfund
Regensburger Pfennige, wobei Konrad der Kellner, Heinrich
Truchseß der Alte von Thurndorf und Heinrich und Friedrich
Schlammersdorf Siegler sind.^) Am 2. Juni 1371 verzichten
Konrad der Kellner, genannt der Swob (Schwab), Wilhelm
») K. d. 9. 175.
2) Leuchtend. Regstr. Neitzenst. Redwitz K. N r . Z04. Am 19. Fe-
bruar 1404 verschreibt Landgraf Johann zugleich mit seinem Neffen
Albrecht für eine Schuld von 400 Gulden rhein. dem Konrad Wollenz-
hofer zu Rockendorf die Dörfer L e r a u und W i e s e l r e u t , jedoch ohne
das Halsgericht. R. d. 11 . 173.
») Speinsh. Fund-Buch 2. 25
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Zengcr und Heinrich Frankenberger von Guten tau gegen die
beiden Landgrafen auf alle Ansprüche an das Gut zu By brach,
welches der selige Konrad der Kellner inne gehabt hat.^) Am
11. März 1377 verkauft Landgraf Johann und seine Söhne
Johann und Sygost zu Nürnberg die Beste B y brach an den
Landgrafen Ulrich um 500 Pfund Pfennige.'') Am 10. M a i
1390 quittiert Konrad von Praitenstein 14 Pfund Amberger
(Pfennige), welche ihm Landgraf Aldrecht an seiner Burghut
und seinen Zinsen zuBybrach angewiesen hat.^) Am 8. Ja-
nuar 1397 verkauft Landgraf Albrecht die Behausung zu
Bybrach nebst Zubehör, sein freies Eigen, sowie alles, was
er zu F u n k c n d o r f , V e i t e i n (Boyta) u n d F o r b e i n (Vor-
ben) besitzt, dem Kloster Speinshart um 1200 Gulden, 350
ungarischer, 350 böhmischer und 500 Nürnberger Währung,
auf Wiederkauf/) Dieser Verkauf war aber ohne vorher
eingeholte Zustimmung des Hans Kellner erfolgt, welcher
damals einen Teil der fraglichen Hälfte besaß; seine Rechte
zu wahren, fiel Hans der Kellner, genannt Pyber, über die*
Kloster-Untertanen mit Raub und Brand her, es kam aber
am 31. Ju l i 1399 wegen des dem Kloster hiedurch zugefügten
Schadens zu einer Einigung mit dem genannten Kellner/')
Am 20. Ju l i 1407 verzichtet derselbe auf alle Ansprüche an
die Behausung zu Bybrach und die dazu gehörigen Güter,
"insbesondere die Weiher, welches alles der Propst zu Speins-
hart von den Landgrafen Albrecht gekauft hat.6)
Inzwischen gelobt am 7. M a i 1371 Peter Tuschel zu
Puechaim dem Landgrafen Johann, Pfleger in Niederbayern,
uud dem Grafen Leopold von Hals, ihnen zur Besserung dessen,
«) K. d. 9. 261.
') 1. e. 371.
3) 1. c. 10. 267.
4) 1. c. 11. 91. ol. h. V. Oberpfalz 25. 41.
5) Speinsh. Fund-Buch 2. 119. Lav. Oberpf. 492.
«) 1. o. 2!7.
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was er gegen sie verschuldet hat, mit seinen Besten Puechaim
und P e r i n g zu warten.') Am 7. Februar 1373 beurkundet
Herzog Primitzel von Teschen, Hofrichter des Kaisers Karl
zu Burghausen, daß Landgraf Ulrich auf dem Gerichte zu
Mülnberg mit rechter Klage den Hof und das Holz zu
P o p p e n r e u t , den Hof zu Wygensezz, den Berg zu
S t e i n b e r g erlangt hat und in nützliche Gewähr gesetzt
worden ist.') Am 7. November 6M( l . erkennen die Gebrüder
Hans und Friedrich Per das Vogteirecht des Landgrafeni
Johann über ihren Hof zu EpPen reu t in der Art an, daß
sie ihm oder seinem Richter zu Neu Haus ein Achtel Haber
und drei Weysat, jedes zu drei Käsen und zwei Hühnern,
schuldig sind.3) Am 13. Dezember kauft Landgraf Johann von
Wolfhart Trautenberger vier Höfe zu T a n n lohe mit Aus-
nahme des Zehnts über zwei Höfe, welchen sein Oheim Hein-
rich Trautenberger von dem Landgrafen zu Lehen hat, als
freies Eigentums) der genannte Landgraf erwirbt ferner im
Jahre 1373 von Konrad Hirschauer zwei Höfe zu Kotzen -
bach und alles, was derselbe im Dorfe gehabt hat, sowie
dessen Mühle zu dem G e h a g , schon bisher Leuchtenberger
Lehen/')
I m Jahre 1374 kauft Landgraf Johann die Güter des
Wolfhart Ermesreuter zu E r m e s r e u t / ' ) am 14. August
1375 von Hans, Tobias und Heinrich den Waldauern zu
Waldau einen Hof zu We ißen steint) M i t dem am
12. März 1375 erfolgten Ableben des Grafen Leopold von
1) K. b. 9. 260.
2) 1. o. 291.
' ) Walds. Kopialb. ältere Folge, 2. 374.
4) Neitzenstein, Geschichte von Reuth, Seite 14.
5) Walds. Kopialb. 1. e. Zu H a a g , in der Nähe von Redwitz^
war auch Peter Redwitzer begütert. Reitzenstein, Redwitzer R. Nr. 5?^
ok. 21. hist. V. Oberpfalz 33. 118.
«) Wittmann, 244. Das alleg. R. d. 9. 332 ist irr ig.
' ) K. d. 9. 332.
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H a l s , des letzten dieses Geschlechtes, gelangte Landgraf Johann
bald nach der eben bemerkten Zeit in den Besitz der G r a f -
schaft H a l s ; da indeß dieser Erwerb zu vielen und weit-
läufigen Differenzen Anlaß gab, wird derselbe erst am Schlüsse
der Darstellung eingehend erörtert werden.
Am 3. März 1376 kommt zwischen den Landgrafen Ulrich
und Johann von Leuchtenberg und dem Abt Konrad von Wald-
sassen eine Einigung wegen des W i l d b a n n e s zu Eger dahin
zu stände, daß das genannte Kloster den kleinen Wildbann
auf allen ihm gehörigen Gütern, nur nicht auf den zur Herr-
schaft F a l k e n b e r g gehörigen Besitzungen haben soll, dagegen
Rotwild — Eichhörnchen ausgenommen — nur mit besonderer
Erlaubnis der Landgrafen jagen und fangen darf.') Am
St. Georgentage, des hl . Ritters (23. April) 1376 verleiht
Landgraf Johann dem Veit Obersdorf (Oberndorf) ein Gut
welches dieser und sein Schwager Ulrich Kleisenthaler gekauft
haben, wo der Stein aufgesessen ist.^)
Am 26. Februar 1378 erwirbt Landgraf Johann von
dem Bischof Lamprecht von Bamberg und dessen Kapitel einen
großen Teil der Güter dieses Stiftes in Niederbayern um
5000 Gulden, insbesondere die Hofmarken und Rechte des-
selben zu O s t e r h o f e n , P ö d i n g e n , A n n i n g , M ü h l -
h e i m , Harbach , in dem Heybsch, zu H e f t , H a r v o l l e n ,
sowie in und auf dem H a r d — wohl bisher dem Grasen von
Hals verliehen — und erhielt dieselben von dem genannten
Stifte zu Lehens) Der Landgraf Halle aber schon kurz vorher,
am 30. Januar 1378, von Albrecht Puchberger zu Winzer
dessen Güter und Gülten zu O s t e r h o f e n , Bamberger Lehen,
um 2000 Gulden und 16 Pfund Pfennige eingelöst.^) Am
l) K. d. 9. 341. Gradl, Egerland, 246.
Saalbuch der Herrschaft Parkstein.
K. b. 10. 5. Fink, ge'öffn. Archiv I. 12. 367. Il886rm.
212.
b. Ift. 3.
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6. M a i verpfändet Kaiser Karl zu Budweis dem Landgrafen
Johann für ihm schuldige 200 Schock Groschen den Markt
^ischau und die Dörfer Hocky, L c v i n u. a. mit Ausnahme
der Wälder und Teiche, welche er sich vorbehielt; am gleichen
Tage verpfändete ihm der Kaiser auch die Zinsungen des
Marktes P o d h r a t (Frauenberg) und einiger anderer Dorf-
schaften.l)
Am 20. M a i 1379 bekennen die Gebrüder Sazzenhofen,
daß Herzog Albrecht in Bayern und der Landgraf Johann von
ihnen die Veste Fa l kens te i n eingelöst haben und geben den-
selben die Persatzbriefe zurück.') Am 21. M a i kauft der Land-
graf von Heinrich dem Prcslater, zu Nlrichsried gesessen, dessen
Güter zu A l t e n Parkstein.^) Dem Markte O s t e r h o f e n ,
welcher z. I . der Erwerbung desselben durch Krieg und Brand
arg gelitten hatte und sich nur schwer aus den Trümmern
erheben konnte, wendete der Landgraf alsbald seine Fürsorge
zu; er verlegte den Markt an eine andere Stelle, umgab den
Platz des Schutzes halber mit vielen Weihern und erwarb zu
diesem Zwecke von dem dortigen Kloster die nötigen Grund-
stücke. Dabei benützte er auch jede Gelegenheit, seinen Besitz
zu Osterhofen zu vermehren; er taufte am 3. Dezember
1379, damals zu Straubing, den Hof zu Osterhofen mit
Hosstätte, Fleischbank und Grundstücken des Ulrich Lengen-
velder zu Velchenberg,^) am 17. Apri l 1381 von Heinrich
dem Aichpcrger zu Pillenstein dessen Hofstätten, Dienste und
Gülten zu Osterhofen, sowie zwei Tagwerk Wicsmad, welche
zu dessen Hofe in W issez ing gehörten/) ferner am gleichen
Tage von Ulrich dem Pillich und seiner Hausfrau Agnes um
') Schwarzenberger Archiv, Böhmer, 3ir. 5901. 5902.
2) K. d. 10. 31.
3) 1. e. 33.
4) 1. c 44. Inzwischen ist Landgraf Ulrich von Leuchtenberg oi
1378 mit Hinterlassung eines Sohnes Albert gestorben.
») I. e. 71.
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62 Pfund Pfenn'tNge einen Hof und eine Hube zu Wissezing,
lehenbar nach Obermünster in Regensburg, sowie eine Wiese
im Mühlheimer Moos, lehenbar nach Niederaltaich/) ferner
wohl im gleichen Jahre von Hans dem Gnä'utinger den Zoll
zu Ost er Hosen mit einigen Hofstätten, Äckern und Kraut-
gärten ;'^ ) am 19. Dezember 1381 erwarb er von dem Abt
Ruger zu Osterhofen einige Äcker zum Umbau des Marktes
gegen andere im Tauschweges) am 5. Juni 1382 kaufte er
von Leifried dem Tuschel 6 Hofstätten im Markte.') Am
27. Jun i 1389 gab der Landgraf dem Albrecht Otlingcr einen
Hof zu Osterhofen zu einer ewigen Burghut;'') am 3. Januar
1397 bekennt Wilhelm Puchperger zu Engelburg, daß ihm
Landgraf Johann und sein Sohn Sigost 3090 Gulden zurück-
bezahlt haben, wofür ihm Güter und Gülten zu Weißen sing
lWissezmg) bei Osterhofen, zu F u r t im W a l d und anderswo
verschrieben waren/')
I m Jahre 1379 überließ Heinrich Heckel sein Gut zu
P a l i t z , welches er von dem Landgrafen Johann zu Lehen
hatte, dem Sigmund Frankengrüner-/) am 21. Februar 1381
verlieh Herzog Albrecht zu Straubing dem Landgrafen Johann
Haus und Beste Fürs ten steint auf Lebensdauer pflegweise,
wogegen derselbe den Herzog von jenen 36 Pfund Regens-
burger Pfenninge lossagte, welche derselbe vormals einem
Pfleger zu Fürstenstein gegeben hat;^) am eben genannten
') 1. o. 71.
^i Wittmann, 249 (ohne Quellenangabe).
«) hist. V. Niederbayern, I V . 3. 1^.
4) N. d. 10. l'4.
s) 1. o. 244.
6) I. o. 11. 90. Am 33. November IZ90 ist Hermann der Gast-
pauer Lehensmanu eines Leuchtenberger Hofes zuOsterhofen. li.. d. 10. 68.
') Pröckl, Eger, 2. 57. 79. hist. V. Oberpfalz, 42. 219.
") Am 4. Januar l.W5 bekennt Landgraf Sigost, daß ihm Herzog
Albreclit die genanute Beste auf Lebenszeit verliehen hat. R. d. 10. 277.
v) K. d. 10. 68.
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Tage verlieh ihm der Herzog auch das U r f a r (Überfahrt)
un te r dem Enge lsbe ra / ) auf der Donau ewiglich, wie
andere Ritter und Knechte Nrfar auf der Donau habend)
Am 8. April 1381 erhält Hermann Frankengrüner und
sein Vetter Albrecht von dem Landgrafen 9 Höfe, 2 Herbergen
und eine Teichstätte zu S e i d l e r s r e u t bei Falkenbcra/)
ferner am 8. ^pr i l 1389 Albrecht Frantengruner und sein
Vetter Hermann zu Eger 9 Höfe und 2 Herbergen daselbst,
welche ihnen Marquard von Redwitz aufgegeben hat;') aber
schon am 9. Februar 1393 verkauft der genannte Franken-
grüner dem Landgrafen Johann und seinem Sohne Sigost
die Höfe zu S e i d l e r s reu t , wie er solche von Marquard
von Redwitz gekauft, zum unmittelbaren Besitzt) Am Id . De-
zember 1395 erklärt Landgraf Sigost, daß der Kauf, welchen
das Kloster Waldsassen mit Peter Pfreimder um einige Güter
zu S e i d l e r s r e u t und um die halbe Öde zu G o f f e l s -
b r u n n abgeschlossen hat, mit seiner Einwilligung erfolgt ist;")
am 23. Dezcmber 6.ju8(l. verkauft Landgraf Sigost dem Abt
Konrad von Waldsassen seine Güter zu H o h e n w a l d und
S e i d l e r s r e u t mir Ausnahme des Weihers daselbst, ferner
die halbe Öde zu G o f f e l s b r u n n um 200 Gulden mit Vor-
behalt der Wiederlösung.7) Am 16. November 1399 verkauft
ferner der Landgraf Johann dem genannten Kloster das Dorf
zu S e i d l e r s r e u t , die Öde zu G o f f e l s b r u n n und die
Öde zu M a i e r h ö f l e i n s mit aller Zubehör, insbesondere
dem Halsgericht, um 324 ungarische Gulden
») Das Kloster Niederaltaich verleiht 1867 das easti'uin Engels«
p»?rg dem Landgrafen Johann. N . b. 11. 322.
2) N. d. I t t . 68.
s) Gradl. Chronik N. Nr. 1229.
4) Reitzenstein, Redwitzer k. Nr. 55. Gradl, Egerland 272.
5) Reitzenstein, 1. c. Nr. 61. Gradl. I. o. 276.
«) N. d. 11. 59.
') 1. o. 60. Reitzenstein, 1. 0. Nr. 64.
«) Reitzenstein, Nr. 67. Waldsassener Kopialb. 2. 55.
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Die nahen Beziehungen, in welchen die Landgrafen seit
langen Jahren mit den Königen von Böhmen und der Reichs-
stadt Eger standen, brachten es wohl mit sich, daß sie sich
bestrebten, Eigentümer der in der Nähe dieser Stadt liegenden
großen Güter zu werden. König Wenzel belehnte am 10. Au««
gust und 17. September 1381 den Landgrafen Johann mit
dem Hause L ieben st e i n , welches dem Vorbesitzer Goswin,
Bürger von Eger, wegen „notczogens und rawbes" entzogen
worden war.') Der Landgraf schloß sich circa 1386 M e n
Rittern an, welche ihre Stadt Eger'schen Besitzungen von der
Botmäßigkeit dieser Stadt losreißen wollten. König Wenzel
sprach indeß die des Abfalles Beschuldigten frei, und es gelang
der Stadt nicht, sich die Widerspenstigen, insbesondere den
Landgrafen und die Herren von Plauen, wieder zu unterwerfen.
Dies bestimmte den Landgrafen zu dem gleichen Widerstände
mit seinen Besitzungen zu T h i e r stein und zu T h i e r s h e i m
und so blieb auch L ieben st ein'') damals ein selbständiges
Dominium.') Am 12. März 1395 verkauft der Landgraf
den L iebenste in um 215 Schock böhmischer Groschen an
Leo Büchelberger-/) nach dem bald nachher erfolgten Rückkauf
veräußerte er am 5. Jun i 1400 diese Beste mit dem ihm
inzwischen heimgefallenen Dorfe D ü r r n b a c h , früher im Besitz
der Margarethe Goßwein, an Erhard Nudusch, Bürger zu
Eger.^)
') Gradl, Chronik Nr. 1217. Gradl, Egerland, 255. 28 ! .
2) Am 2. April 1386 ist Erhard von Sparneck, am 3. Januar
1395 Peter Rohrer Amtmann des Landgrafen zu Liebenstein. Gradl,
Chronik, Nr. 1245. Gradl, Egerland, 261. ok. Schuhbrief des Königs
Wenzel von 1395. Gradl, 1. c 282. Nach Drivok S . 191 ist Lieben-
stein 1381 — 1400 im Besitze des Landgrafen.
») Dnvok. Geschichte der Reichsstadt Eger, 174. 176. Pr'öckl,
Eger und Egerland, 1. 44.
4) K. d. 11. 35. Gradl, Chronik Nr. 1228.
5) Gradl, Cdronik Nr. 1219. Gradl, Egerland, 182. 190. ok. 255.
28 l . 28i.'. 294 Drivok, 132.
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Nicht minder verkaufte der Landgraf am 11. Dezember
1401 alle ^euchtenberger Lehen über die Re inen (Rahmen)
und das halbe Lehen über die Reiche M ü h l e zu Eger dem
genannten Erhard Rudusch.^ ) Der Landgraf scheint um jene
Zeit bei der Mißregierung des Königs Wenzel und dem sich
lange hinziehenden Kriege an der böhmischen Grenze bestrebt
gewesen zu sein, die von seinen übrigen Besitzungen entfernt
liegenden Lehen zu veräußern, wie er auch seine Stelle als
H a u p t m a n n des Königs Wenzel im Egerlande^) um jene
Zeit aufgegeben hat.
Außer den hier aufgeführten Lehen besaß Landgraf Johann
um das Jahr 1394 noch folgende Lehen in und um Stadt
E g e r : eine Fischweide hinter der Burg / ) Lehen zu F r a u e n -
r e u t , am Galgenberg, )^ zu H a s l a u , die Lohmühle, eine
Mühle hinter der Burg, Güter zu M a n z e n b e r g und zu
Redw i t z , ein Schwarzhaus und 8 Rahmgärten zu Eger,
Wiesmad unter der Soos, Zinsen an der Spielergasse, 12
Häuser iu der Vorstadt,'') einen Zoll zu Eger. Letzterer war
noch später in Besitz der Landgrafen und wurde am 6. No-
vember 1408 um 20 rhein. Gulden verpfändet.")
', Giadl. Egerland, 2W. I m Jahre l3ll<: ist Albrecht Simon
^enchtenbera, Lchcnträger der einen Hälfte der Reichen Mühle, Niklas
Junker Träger der anderen Hälfte, beide Bürger zu E.qer. Gradl,
Chronik Nr. 1225 und 1252. Am 11. Dezember 1401 erhält Bürger
Elbel die halbe Mühle. Gradl, Nr. 1252. Hans Hecht ist 1366
Träger eines Leuchtenberger Hofes zu Albernreut. Gradl, Nr. l232.
Daselbst haben oii-cn 1380 die Heckel einen Leuchtenberger Wald und
andere Besitzungen, hist. V. Oberpfalz, 42. 22 l.
^) Als solcher war er, wie erwähnt, schon 137l) aufgestellt und
kommt noch 1398 als solcher vor; 140l ist Hubert von Härtenberg
Richter zu Eger. Drivok, l90. 258.
») Am 11. Dezember 1401 empfängt Niklas I u r die Fischweide in
der Eger bis nach Stein zu Lehen, ebenso die Lehen zu H a s t au.
Gradl, Nr. 1230.
4) Die Heckel besitzen oiroa 13"0 einen Hof mit Garten auf dem
Galperg. hist. V. Oberpfalz, 42. 22 l .
Gradl. Egerland 280.
«) Gradl, Egerland 281. 309. Chronik Nr. 1230.
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Des örtlichen Zusammenhanges wegen werden hier die
leuchtenbergischen Lehen im K r e i s E lbogen beigefügt; sie
waren gelegen zu: Aimgrün, Arnoldsgrün, Ebenöd, Fronau,
Hermannsgrün/) Krotensee, Pirk, Plichenstein, Rockendorf,
Rudolfsgrün und Schönlint.'^)
König Wenzel hat circa 1381 dem Landgrafen Johann
dem Älteren außer K a r l s t e i n auch noch H e i d i n g s f e l d ,
B e r n h e i m , P r i e ß e n d o r f , W i l a n d s h e i m , M i c h e l -
fe ld und einen Hof zu Lonners tad t für eine Schuld von
2425 Gulden in Gold und 600 Schock Prager Groschen ver-
schrieben.^ )
I n dem eben erwähnten Jahre 1381 überließ Landgraf
Johann, wohl weil er mit den Angelegenheiten des Königs
Wenzel zu sehr beschäftigt war, seinen beiden Söhnen, den
Landgrafen Johann und Sigost, seine ihm 1366 «verwiesenen
Besitzungen P le i s te in , Reichenstein mit Zchö nsee, N e u -
haus , Schwärzend u r g , Waldmünchen') und Rotz,
ferner T r e f f e l s t e i n , W i l d s t e i n , P e r n s t e i n , R a n f e l s
und K a r l st ein zur Verwaltung, wobei er jedoch bestimmte,
daß ihm die Besten und Herrschaften auf sein Verlangen zu-
rückgegeben werden müßten. Würde etwa König Wenzel den
K a r l st e in einlösen, so soll die erhaltene Pfandsumme zur
Einlösung der an ihren Vetter, den Landgrafen Albert, ver-
pfändeten Schlösser verwendet werden. Endlich wurde ver-
einbart, daß die Übernehmer weder für die Schulden ihres
Vaters, noch für das Heiratsgut zu haften haben, welches
Kurfürst Ruprechts wegen ihrer Muhme, der Landgräfin
Mathilt (Gemahlin des Landgrafen Sigost) schuldig sei.^ )
' ) Hermannsgrün ist oiroa. 1362 in Besitz des Ulrich Tuickhel, der
den dortigen Hof vom Hecklein gekauft hat. hist. V. Oberpfalz 42. 2 l 4 .
2) Wittmann, 259. Brunner 104.
3) Wittmann, 253 (ohne Quelle).
4) Brmmer, 24.
5) Kurfürst Ruprecht I . . gestorben 16. Februar 1390; ihm folgt
Kurfürst Ruprecht I I . , gestorben 1398, der Vater d?r Landgräfin Mathilde.
6) Wittmann. 253.
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Am 15. Oktober 1382 bekennt Konrad Wollenzhofer,
Bürger zu Amberg, daß er von dem Landgrafen einen Hof
zu Rockendorf zu Lehen empfangen habe/) am 10. Ma i
1383 sendet Kunz Goltstein von Gattenhofen dem Landgrafen
Albert die Behausung B e r n s fe ld auf, welche er an Kaspar
Geiselheim verkauft hat.^) Am 8. Januar 1384 verkauft
Niklas Paulsdorfer von Hasel dach und seine Hausfrau ihren
Halden Tcil des Dorfes P o n i n g dem Landgrafen Johanns)
Bald darauf erwarb der Landgraf, wenn auch nur auf
kurze Zeit, eine sehr wichtige Pfandschaft zu Hchillingsfürst.
Am 15. April 1386 verpfändete ihm nämlich Ruprecht Graf
von Nassau für eine Schuld seines Bruders Ulrich von Hohen-
lohe zu 5)000 Gulden die Beste und das Schloß zu Schil<
l i ngs fü r s t vorläufig auf St. Johannes Sonnwenden l^8. Imn),
worauf der v. Hohenlohe dafür Burg und Stadt C r a i l s -
h a i m , oder der Graf von Nassau und sein anderer Bruder
Friedrich von Hohenlohe die Burg und Stadt Weickers-
heim dem Landgrafen als Pfand eingeben sollten/) Am
22. Februar 1388 bekennen Ulrich und Friedrich von Hohen-
lohe, daß sie dem Landgrafen Johann 11700 Gulden rhein.
schuldig sind; hiefür verpfänden ihm dieselben das Schloß
C r a i l s h e i m mit aller Zubehör, sowie das Dorf und Amt
Roß feld.") Am 25. November 1389 gestattet Hans von
») Am 12. Ju l i 1399 verkauft Herzogin Margarethe von Falken-
berg, Wittwe des Landgrafen Ulrich, wie früher erwähnt, dem Ruprecht
Kastner zu Nabburg ihr Gut zu Rockendorf, Lehen ihres Bruders (rsote
Schwagers) Landgrafen Johann und ihres Sohnes Albert, um 35 Pfund
Amberger Pfennige. R. d. 11. 158.
«) Wittmann, 274.
») K. d. 10. 126. Primbs Paulsdorfer, Nr . 106.
4) K. d. I f t . 180. Nach Wibel Hohenl. Kirch. Hist. 1. 36 hatten
Landgraf Johann und feine Schwester Anna, verheiratet mit Craft von
Hohenlohe, schon früher Pfandrechte auf Weickersheim.
5) Zeitschrift des hist. V . für Württemberg. Frank. 1850. 4, 66.
82. 8. 456. 560.
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Stetten, Ritter, dem Landgrafen Johann, das Dorf Roßfeld,
welches er von den genannten Brüdern Hohenlohe gekauft hat,
einzulösend) Zu dieser Pfandschaft gehörte auch der See und
Weiher zu R o d e , welchen Ulrich von Hohenlohe dem Ritter
Wilhelm von Bobenburg verpfändet hatte; am A4. August
1390 beurkundet der Letztere, er habe von den Landgrafen die
Pfandsumme von 700 Gulden erhalten.") Bald nachher kam
es wegen dieser Pfandschaft zu Streitigkeiten. Am 10. Februar
1391 gab Johann Graf von Sponheim, Hofrichter des Königs
Wenzel, eine Bestätigung, daß der Landgraf Burg und Stadt
S c h i l l i n g s f ü r s t , sowie die Stadt We ickershe im, welche
sein Diener Nitlas Wendelsteins von dem Reichshofgericht
erklagt habe, dem Albrecht von Hohenlohe und dessen Brüdern
wieder eingeantwortet hat, sodaß sie solche nützen mögen
wie er selbst. ^ )
Am 10. Februar 1394 gibt Herzog Stephan in Bayern
zu Landshut dem Landgrafen Johann für die Lehenschaft an
der Beste S ä l d e n d u r g , welche er von Heinrich dem Tuschet
sel. gehabt, die Lehenschaft zu C r a i l s h e i m an der halben
Stadt und an der Beste Werdeck, welche ehevor die Edelen
von Hohenlohe von ihm, Herzog Stephan, gehabt haben, zu
Eigen/') Am gleichen Tage bekennt der Landgraf zu Landshut,
er werde, sofern er Crailsheim und Wcrdeck einmal verkaufen
wollte, solche zuerst dem Herzog Stephan anbietend) Am
2. Ma i 1394 erläßt Landgraf Johann dem Prior und Konvent
zu Dinkelsbühl eine Gült, welche dieselben ihm bisher von
ihrem Hause zu Crailsheim entrichtet hatten.?
') N. d. 10. 25)5).
2, 1. o. 274.
' ) Bürger zu Nürnberg, 1378. N . 55. 4. Nr. 395).
4) ob. Zeitschrift, 1866. ?. 33 l . Wibel, 1. e. 1. 23. 26. 4. 90.
hist. V. Mittclfranlen, 17. 66.
5) und «) 15. d. 11. 4. Nach Ofele 2. 620 wurde die Pfandschaft
Crailsheim um 3600 f l . von den bayerischen Herzogen gekauft.
') K. d. 11. l2.
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Die Pfandschaft wurde bald nachher von den Burggrafen
zu Nürnberg abgelöst. Am 7. Ma i 1399 bekennt der Land-
graf Johann zu Crailsheim, er habe das Schloß Cra i l s h e i m
mit dem Burgstall zu A l t e n l o h r (bei Nothenburg), sowie
F l ü g e l a u und R o ß f e l d , ferner die Besten Werdeck und
P i e l w i e s e mit Zugehörungen, namentlich mit dem Wild-
bann innerhalb zwei Meilen um Crailsheim, ferner den See^
Kirchensatz und das Gericht zu R o d e , die Besten L o b e n -
Hausen, P l o f e l d e n und G e r a b r u n n an die Burggrafen
Johann und Friedrich um 26000 Gulden verkauft/) und
bestätigt Eoä6iu äie, daß ihm die Burggrafen hievon 12000
Gulden bezahlt haben.') Am 13. August 1405 eignet König
Ruprecht, wie schon erwähnt, dem Burggrafen Friedrich die
von der Pfalz zu Lehen rührende halbe Stadt C r a i l s h e i m
nebst F l ü g e l a u , welche bisher sein lieber Schwager Land-
graf Johann der Alte von Leuchtenberg von der Pfalz zu
Lehen getragen hat.^)
Bemerkt sei hier sofort, daß die Abschlagszahlung von
12000 Gulden zur Abstoßung vieler kleiner Schulden, wohl
dringender Gläubiger, verwendet worden ist, z. B. 392 st.
dem Juden Gottschalk zu Rothenburg, 160 fl. dem Juden
Bischof, 35 st. für Gewand dem Wirte Zuckenmantel in
Rothenburg, 23 fl. demselben für Iehrung, 37 st. dem Fritz
Hoferin zu Dinkelsbühl, welche an die Juden daselbst stehen u. a.
Damit hatte die Pfandschaft von Schillingsfürst, Crailsheim,
Weickersheim u. a. ihr Ende erreicht.
>) 1. e. 153. N. 2. 6. Nr. 50. Obige Zeitschrift, 1850. 4. 66.
2. 83. 1870. 8. 456. 459. Wibel, 4. 90. Nach Hund 2. 8 und
v. Eyb Brandend. Ankunftsb. im Archiv für 'österreichische Geschichts-
Quellen, 4. 622 betrug der Kaufpreis 36000 Gulden. Dagegen liest
Mark« Hohenzoll. Anknnftsb. S. 36 mit mehr Recht X X V I N Gulden.
anno 1399.
2) N. 2. 6. Nr. 5 l .
') 1. o. Nr. 295.
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Am 7 Januar 1387 kauft der Landgraf Johann von
Marquard von Redwitz zu Windisch - Eschen b a ch, welchem
er, wie erwähnt, am 24. Jun i 1385 zwei Höfe zu Hche r reu t
(südlich von Windisch-Eschenbach) um 140 Gulden ungar. ab-
gekauft hatte, die Rechte und Wandel über Messer- und Zchwert-
zucken (für jeden Fall eine Buße von 10 Schilling), ferner die
Wandel über fließende Wunden (hievon ausgenommen die Leute
des Verkäufers in der Beste und dem Dorfe Eschen dach),
das Platzrecht an den Kirchentagen, das Schenken und Hüten
am St . Emmeraus Knchweihtag, den Zoll der Durchfahrenden,
dazu jcrilcr ein M u zu S ta i nach bei Neuhaus, ein solches
zu D i e m e s d o r j (^eucku'nberger ^ehen), die Güter zu
Na dersdc> r f , P f a f f e n r e u c und Schnepsenreu t , endlich
einen Hof zu G e i s e n r e u t , sämtlich Eigengütcr.^) Am
4. Apri l 1390' bekennt der Landgraf mit seinem Sohne zu
Osterdofen, daß er dem Ulrich Rewitzer geheißen hat, die
Beste zu Esckenbach und die dazu gehörigen Güter zu kaufen,
er wolle ihm solche mit allen Rechten zu M e n geben, wie sie
Aritz von Redwitz sel.^) und dessen Sohn Marquard von
ihm zu ^chen gehabt habend)
Am 16. Jun i 1387 verpfändet der genannte Marquard
von Redwitz mit seinem Sohne Friedrich das Dorf W a l d e r s -
r e u t und zu den H ö f e n , beide Leuchtcnberger Lchen, und
den S chwartzenschwal, frei eigen, seinem Eidam Peter
Pfreimder dem Jüngeren und seiner Hausfrau Elsbcth um
') Reitzenstem Redwitz, K. Nr. 52.
') Schon am 26. Ju l i 1343 bekennt Engelhart von Chungswart,
Pfleger zu N e u h a u s , dem Fritz v. Redwitz im Namen des Landgrafen
vor Gericht, daß das Kleingericht zu Eschendach, d. h. das Messev-
und Schwertzucken, ftiezzend Wunden, Pleuat, der Zoll u. a. der Herrschaft
zu Leuchtenderg lehnbar sei. K. d. 7. 374. Reitzenstein, 1. o. Nr. 18.
Am 26. Ju l i 1343 bestätigt Friedrich von Weidenwerch, Pfleger zu
Le i ich tenverg , dem genannten Fritz von Redwitz, daß er das kleine
Gericht zu Efchenbach habe. N. d. 7. 375.
») Reitzenstein, N. Nr. 53.
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V 1 » j
75 Pfund Amberger Pfennige zur Morgengabe.') Die Land-
grafen haben gegen das Ende des X l l l . Jahrhunderts nach
dem Aussterben der von Hohenberg (erloschen oiren. 1295) die
Burg und Herrschaft K ö n i g s w a r t und Borschengrün als
Reichslehen erhalten, gaben aber diese Lehen wieder den von
Nothaft und später den von Hertenberg in Lehensbesitz; am
22. Dezember 1387 bewilligt König Wenzel, daß die Land,
grafen Johann und Albert die beiden genannten Herrschaften
nebst Z ö l l e n und G e l e i t e n dem Heinrich Vogt von Planen
um 13(XX) Schock Groschen verkaufen und gebietet seinem
Pfieger zu Eger und dem Burggrafen zu Ellbogen, den Käufer
in dieser Begnadigung zu schützend)
Am 8. März 1388 kauft Konrad der Swab, jetzt zu Ain-
bach, das Lcuchtenberger Lehen zu K a d o l z ^ ) circa 1390
wird Andreas Gummerauer, Bürger von Eger, von dem
Landgrafen mit Gütern zu A l b e r n r e u t belehnt/) am
29. März 1390 Friedrich der Redbitzer mit dem Hofe zu
P l e r n , welchen ihm sein Vater Marquard von Redwitz über-
geben und das Lehen dem Landgrafen aufgesendet hat.^) Am
13. Dezember eMsi. verkauft Landgraf Johann zwei öde
gelegene Güter zu Che l l i cha in (Kelheim) dem daselbst
gesessenen Hänslein zu Erbrecht gegen Entrichtung von jährlich
12 Schilling Wiener Pfennige/') ferner am gleichen Tage dem
l u. 2) B. Schmidt. Urkunden der Vögte von Weida. 2. Nr. . ^ 0 .
Thüringer Geschichts Quellen. V. 2. Nr. 320. Am I I. November 1395
ist Hinzik Plug im Besitze; nach feinem Tode fiel !40l Königswart
und Borfchengrün an den Landgrafen Johann heim, welcher beide
Herrschaften an die Herrn von Planen verpfändete. Am ^2. Februar
1402 räumte Heinrich von Planen das Üffnungsrecht an diesen Vesten
dem Markgrafen Wilhelm von Meißen ein. Schmidt I. o. Nr. 4l9.
Schmidt, Burggraf Heinrich von Meißen. S . 5. Gradl, Egerland.
' ) v. Künsberg. Urkunden.
4) Gradl, Chronik Nr. 1226.
>) Reitzenstein, Redwitzer k. Nr. 56.
«) k. d. 10. 27^.
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zuChe l l i cha i n gesessenen Andre ein Gut daselbst gegen eine
gleich große Gült zu Erbrechts) Am 27. Januar 1391 ver-
kauft der Bürger Hermann Heckel zu Eger dem Bürgermeister
und den Schöffen des Marktes Redwitz das Dorf P f a f f e n -
r e u t und die Wüstung Weißen dach mit aller Zubehör um
77 Schock großer silberner Prager Pfennige, wobei derselbe die
Käufer wegen Pfaffenreut an das hl. Römische Reich, wegen
Weißenbach an die Landgrafen von ^euchtenberg verweist;^)
am 6. November s M ä . verkauft Hans Staindorfer zu Obern-
dorf dem Landgrafen Johann alles, was er zu Ottach an
der Donau, jenseits der Ach des Wassers hat.^
Am 28. J u l i 1392 bekennen die Gebrüder Hans und
Polland die Redwitzer, daß sie von den Landgrafen Johann
und Sigost um das Pfund Pfennige, welches sie von ihnen
wegen der Pfarre zu Eschenbach haben, befriedigt sind.')
Am 2. Februar 1393 verleiht Landgraf Johann allen, welche
sich am „perg" seiner Festung und Hausung, dem N euh a u s / )
1) K. d. 10. 27«.
2) Reitzenstein. Reg. zur Bayreuths Geschichte 76. Gradl, Egeiland
274. hist. V. Oberpfalz. 42. 224. Die Heckel besitzen circ^ 13<i2 den
Sachsen Hof, den H a m m e r F e i d e l w e i d , einen Hof zu P l e r n ,
den Zehnt zu der F l o ß e n m ü d l e . den Gatt' nnd den Engelshof,
leuchtenberger Lehen. 1. c 214.
3) R. d. 10. 297.
4) 1. o. 312. Reitzenstein, Redwitzer. Nr. 60.
5) Die Landgrafen hatten inzwischen die von der Landgrä'sin Jutta,
vermählt mit Landgraf Gebhart, dem Kloster Waldsassen verkaufte Beste
N e u h a u s wieder an sich gebracht. Am 24. September 137k ver-
schreibt Landgraf Sigost seiner Hausfrau Mechtild von Veldenz zu
Heidelberg die genannte Beste für 3000 fl. Zugeld, 3000 f l . Widdum
und weitere 600 fl. mit Dörfern, Gerichten und Leuten. l i . d. 1 0 . 4 1 .
Am 6. Ma i 1381 stellt Kurfürst Rnprecht l l . dem Herzog Albrecht in
Bayern über 1500 st. Quittung aus, welche Letzterer dem Landgrafen
Sigost an der Pfandschaft Cham bezahlt hat, und welche Ruprecht dem
Landgrafen an Zugeld für feine Tochter Mechtild schuldig war. Hund.
2. 9. R. d. 10. 73. Nach einem Lehensregister des Klosters Neichen-
bach besaßen die Landgrasen 1400 die Burg N e u h a u s mit aller
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in den nächsten 10 Jahren behausen, Befreiung von jeder
Steuer. Dabei legt er 20 Hofstätten mit Held und Wiese
an und gewährt denjenigen, welche wegen eines „erberen"
Todschlages dahin kommen, Freiung daselbst, hievon nur aus-
genommen Mordbrenner, Notzüchter von Frauen und Jung-
frauen. Der neuen Stadt verlieh er alle Rechte, welche bisher
Pleistein hatte/) Am 15. Ma i 1393 erlaubt zu Prag Herzog
Johann in Bayern dem Landgrafen Johann den Berg, welcher
an dessen Veste Fo rch tenbe rg (das heutige Forstenberg bei
Karlstein, Amtsgericht Negenstauf) gelegen ist, mit „Gemäuer
und anderen dazu gehörigen Sachen zu gevesten", wogegen
ihm der Landgraf eocl ä. zusichert, daß die neue Veste auf
dem Berg, ob der Veste Forchtenberg, stets des Herzogs
offenes Haus sein soll.^) Am 16. Ma i 6M<l. kauft der
Landgraf zu Pleistein von ^ollant Redwitzer, gesessen zu
P e r n s t e i n , einen Hof daselbst, ein Gut zu S c h n e p f e n -
reu t und die Öde zu S l e i f s d o r f , ausgenommen den Neu-
zehnt zu Pernstein.s) Am 14. August 1393 gelobten Heinrich
Smid und sein Sohn Ulrich, Bürger zu Pleistein, den Land-
grafen Johann und Sigost, ohne deren Willen ihren Leib und
ihr Gut nicht zu verrücken oder zu veräußernd)
Am 21. Ju l i 1395 stellt Stefan Probst aus der Grafenau
dem Landgrafen Johann einen neuen Leibgedingsreoers über
ein von ihm erhaltenes Haus zu Passau, genannt der Thurm
am neuen Markt aus.^) Am 28. Ma i 1396 vertauscht der
Abt Konrad zu Waldsassen die Lehenschaft über seine Veste
Schönf icht und die zu derselben gehörigen Güter und
Zubehör und die Fischweide daselbst, sowie eine solche zu Kotze üb ach
und an der Fleditz, endlich zwei Maierhöfe zu Eschenbach.
') Waldfassener Kopialbuch. 2. f. 38 l . hist. V. O w Pfalz. 39. 9.
2) K. d. 10. 327. Hnnd. 2. 8. hist. V, Oberpfalz. 18. 233.
») Reitzenstein, Redwitz Nr. 6^.
4) k. d. 10. 334.
') 1. o. 11. 46.
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Zehnten, die Wartung auf der Öde zu dem Kössel, die
Lehenschaft über das Dors Leuchau und Pu ln reu t , endlich
das Weiherlein zu Säckleins reut (Seidlersreut) an die
beiden Landgrafen Johann und Sigost gegen drei Güter der-
selben zu Pe id l , die Lehenschaft zu Albernreut, Pölitz
(Palitz), Ottengrün und Ernstgrün.^) Am 9. Januar
1402 verkaufen Landgraf Johann und seine Hausfrau (wohl
Elisabeths) dem eben genannten Abt Konrad die Veste Schön -
ficht mit dem Dorfe daselbst, das Dorf Wolpersreut,^)
die Öden Geisreut , Galprechtshof, zum Kössel, zu
Fletessenreut, den Garbenzehnt zu Galpersreut, die
Vogtei zu M i t te ldo r f , das Galprechtsholz, die Lehen-
schaft zu Konradsreut und über Leuchau, bei Schönficht
gelegen, dazu das Dorf Sack l ins reut , zwei Öden Go f e l l s-
prunn und zum Ma ie rhö f le ins mit aller Zubehör, Hals-
und anderen Gerichten um 770 neue ungarische Guldens) Am
2. Juni 1396 verleihen die Landgrafen Johann und Sigost
dem Tobias Waldauer das Dorf Niderdresenfeld.^)
Am 16. Februar 1397 beurkundet Hawart von Herten-
berg, Ritter, daß den eben genannten Landgrafen die Wieder-
lösung der Vcste und Stadt Grafenwöhr^) — sie war am
1) 1. o. Gradl, Egerland. 284.
2) I n der Urkunde vom 7. Februar 140! (R. k. 11. 1<.»7) heißt
seine Hausfrau Elisabeth.
' ) Am I I. November 1403 verpfändet die Witwe des Landgrafen
Sigost, Mechtild, dem Abt von Waldfassen für 70 rhein. Gulden ihre
Güter zu W o l p e r s r e u t und E p p e n r e u t , fowie einen Hof zu
G e i s r e u t , indeß mit Ausnahme des Halsgerichtes. Waldsassener
Kopialbuch 4. 116.
4) K. d. 11. 269. Reitzenstein. Redwitz. Reg. Nr. 70. ok. hist.
V. Oberpfalz. 33. 27. 21. 55. Hund. 2. 5.
5) Original-Urkunde des Antiquars Rosental in München.
6) Die Stadt G r a f e nw ö h r ist ein altleuchtenberger Allodial-
gut; am 5. I n n i 1361 hat Kaiser Karl, wie erwähnt, zu Prag den
Landgrafen Ulrich und Johann das Recht eingeräumt, den genannten
Markt zu befestigen. Böhmer (Huber) Nr. 3704.
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16. Mai 1392 dem Landgrafen Albert von seinem Oheim, dem
Landgrafen Johann, mit Schwarzenburg , Rotz, W a l d -
münchen, Schönsee und Gütern an der Schwarzach um
1000 Gulden verpfändet worden') — welche ihm um 3000
rhein. Gulden verpfändet war, jederzeit zustehen und ihr offenes
Haus sein soll, nur nicht gegen den Römischen König, den
Borstwoy von Swinar, Hauptmann des Königs Wenzel in
Bayern und dem Niederland zu Bayern, das Herzogs Albrecht
des Jungen sel. gewesen ist.^)
Wie Dr. Wittmann S. 263 mitteilt, hat Landgraf Johann
dem König Wenzel 1397 auf dessen Begehren die Veste K a r l s -
berg abgetreten, statt welcher er für das ihm auf dieser Beste
verschriebene Darlehen als neues Unterpfand die Ortschaften
Auerbach, Behe ims te i n , V e l d e n , T h u r n d o r f , Peg-
nitz, Her tens te in und H e l l e n b e r g erhielt.^) Am 21. De-
zember 1402 sichert Habhart (Hawart) Hertenberg, Ritter,
welchem Landgraf Johann seine ihm von dem König Wenzel
besessene Beste K a r l s b e r g mit Zubehör für eine Geldschuld
auf 5 Jahre versatzweise überantwortet hatte, deren Rückgabe
gegen Erläge von 3964 ungar. Gulden zu.')
Am 15. Mai 1399 verkauft Landgraf Albert sein Dorf
zu G r ü n a w oberhalb Wernberg, ein Reichslehen, mit aller
Zubehör den Gebr. Heinrich und Albrecht Nothaft zu Wern-
berg um 300 ungar. Gulden gegen Wiederlösung. ^ ) Am
») Wit tmann. 260 (ohne Quelle).
2) K. d. 11 . 96.
3) Die weitere Behauptung Witlmanus 1. c., nach einer alteit
Aufzeichnung habe der Landgraf dem Kaiser Karl 9775 Gulden auf
die Beste K a r l s b e r g , sowie 1396 dem König Wenzel 3900 Gulden
vorgestreckt, wird bezüglich des erst erwähnten Darlehens zeitlich kaum
richtig sein, da vielmehr König Wenzel am 26. Oktober !379 gerade
die erst genannte Summe von 9775 Gulden von dem Landgrafen
vorgeschossen erhalten hat, wie Wittmann Seite 250 selbst bemerkt,
el. Pelzet, König Wenzel. 1 89.
4) k . d. 11. 283.
5) 1. o. 154. Gremaw, Grünau, Grynau gehörte mit 5 Gütern
zur Landgraffchaft. hist. V . Oberpfalz. 17. 177.
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20. Juni 1401 sendet Landgraf Johann „von seines Vetters,
des Landgrafen Albert) wegen" das Reichslehen Orynaw
dem König Ruprecht auf, welcher dasselbe dem Heinrich Not-
haft verlieh.-) Am 4. Jun i 1399 gibt Landgraf Johann dem
Bürger Heinrich Piberlein zu Passau , seinem ehemaligen
Kämmerer, und seiner mit Frau Sdenka erzeugten Tochter
Anna sein neben dem Hofe des Bischofs gelegenes halbes
K r a m H a u s (zur Grafschaft Hals leibrechtspstichtig) zu Lehens)
schon am 2. Februar 1400 verkauft Heinrich der Piberll ssic)
dieses Kramhaus dem Andre Oebelstorfer, welcher solches am
Z. März 1401 vou dem Landgrafen zu Leibrecht erhielt.^)
Am 19. November 1399 überläßt der Landgraf dem Kloster
Waldsassen seine Lehenschaft über das Dorf Anzenbe rg und
den Zehnt zu R a d enzreut.^)
Am 10 April 1400 verspricht Landgraf Hans dem jungen
Planlenvelser zu Kchwurzonfeld die ihm schuldigen 100 Pfd.
Regsb. Pfennige zu bezahlen und setzt demselben seinen Hof-
meister Tobias von Waldau, seinen Pfleger Konrad Irlbeck
zu veuchtenberg u. a, mchr zu Bürgen/') Am 23. Apri l
Hu5(l. verkauft der Landgraf dem Kloster Reichenbach das
Landger i ch t , welches die Landgrafen schon seit langer Zeit
inne gehabt hätten, unter dem Beding, daß jder neu gewählte
Abt dem Landgrafen 1^ Schill Reg. Pfennige zu geben habe/)
Am 21. Juni übergibt Osanna Randorferin und ihre Kinder
den Landgrafen Johann und Albert das Lehen zu Kiczenast
und die Wiese zu W o l f e r s d o r f bei (Wald>München, welche
bisher ihr Mann von dem Landgrafen Albert inne gehabt hat.^)
') Gestorben nach 5. Dezember
2) Chmel. N63. k u p . Nr. 47!
3) hist. V . Niederbavern. 4. 2. !'6. 12. 64.
<) I. c. 15 46 l . 4tt'^.
5) H. d. 11. 165
«) 1. 0. 174.
' ) N . d. 27. 35^. el. Die Befreiung des Klosters Reichenbach
von der landgräflichen Gerichtsbarkeit am 5. Juni 1270. Kl. k. 27.65.
»1 K. d. 11. 181.
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Am 7. Februar 1401 verkauft Landgraf Johann mit
seiner Hausfrau Elsbet und seinem Neffen Albert und dessen
Hausfrau Elsbet das Dorf Weidengeseß mit dem Zehnt
um 500 Gulden den Söhnen der Witwe Adelheid Seibot von
Wichsenstein.l) Am 26. Ju l i 6M8cl. eignet der Landgraf dem
Kloster Waldsassen die Dörfer W a l d e r s r e u t , zu den Höfen
und Schwär zenschwal, welche dasselbe von Peter dem
Pfrcimbder von Trautenberg, Pfleger zu Pleistein, gekauft hat,
wogegen Letzter dem Landgrafen einen Hof zu P l e u s d o r f
zu Lehen aufgibt.^)
Am 30. Januar 1402 verpfändet der Landgraf dem
Bürger Hans Vogel zu Pleistein für eine Schuld von 104
Gulden drei Höfe zu So l tp rune ,^ ) am 13. Januar dem
Andre von Anger, Landrichter in der Abtei (Passau), und dem
Hartlieb von Tann, Bürger zu Passau für eine solche von
150 Pfd. Pfennigen mehrere Gülten in den Pfarreien Ke lbe rg
H u t t h u r m , Neunt i rchen und Taufkirchen.^)
Am 15. Februar eignen Landgraf Johann der Ältere
und Johann der Jüngere (Sohn Sigosts) dem Michel Fron-
vischer zu Vilshofen den Wieshof zu Weng;-) am 25. Juni
bekennt der Jude Sachs zu Regensburg, daß ihm der Land-
graf Johann an seiner Schuld den Betrag von 600 Gulden
abgezahlt hat.«) Am 15, Mai 1403 verschreibt Landgraf
' , I. o. 197. U . d. 25 170.
2) N. d. 11. 2l7.
») 1. o. 241.
<, 1. o. 239. Am 12. März 1404 bekennt Andre von Anger.
Pfleger zu Hals, vormals Landrichter in der Abtei, er habe von den
170 ^ fd . den ihm gebührenden Anteil erhalten. I. o. 339. Am
10. März 1405 verkauft Landgraf Johann der Ältere seine dem Andre
von Anger um 150 Pfd. verfetzten Güter um 225 Pfd. an Peter
Tnngast, von welchen 75 Pfd. für eine von dem Käufer namens des
Landgrafen an den Aichberger geschehenen Leistung abgezogen werden
dürfen. I. «. 360.
5) K. d. I I . 244.
«) 1. <;. 259.
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4')
Johann, Pfleger in Niederbayern, dem Konrad Paulsdorfer
zum Siegenstein wegen einer Schuld von 120 Gulden rhein.
nebst dem Gelde, welches er nach einem anderen Briefe schon
auf dieser Veste habe, seine Veste Tre f fe ls te in . ' ) Am
12. Dezember verpfänden Landgraf Johann der Ältere und
Johann der Jüngere dem Hans von Lmtfering für 400 Pfd.
Pfennige ihre Veste Röschen st ein auf 3 Jahre, während
welcher Zeit diese der Landgrafen offenes Haus sein soll.^) Am
24. Dezember 1403 überläßt Heinrich Schreiber, Bürger von
Hengersberg, und seine Hausfrau dem Kloster Niederaltaich
den ihnen von dem Landgrafen Johann verliehenen Zehnt auf
zwei Höfen zu Waldmann.^)
Am 20. Januar 1404 eignet Landgraf Johann der Junge
für sich und seinen Ahnherrn, den Landgrafen Johann den Alten,
dessen ganze Gewalt er hat, dem Konvent des Klosters Reichen-
dach den Hof zu E r l i n g , welchen bisher Hans der Zenger
zu Thannstein zu Lehen gehabt hat/) Am genannten 4 Ja-
nuar bewilligt Tobias von Waldau dem Landgrafen Johann
die Wiedcrlösung des Gutes zu B u r k a r t s r e u t , der Mühle
zu G r u b , der Zehnten zu Lietsaw (Letzau), Vrchenreut
(Irchenreut) und H e r m a n n s berg um 1000 Gulden rhein.^)
1) Primbs. Paulsdorfer Nr. !39. Albrecht von Haydau verspricht
am 23. Mai 1353 dem Burggrafen Nlbrecht und den beiden Land«
grasen Ulrich und Johann mit feiner Veste S iegens te in , solange sie
mit Peter dem Ecker im Kriege stehen, zu dienen, er selbst werde sich mit
demselben einseitig nicht eher vertragen, bis ihm seine Dienstherrn seine von
Ecker eroberte Veste Köfering wieder verschafft haben. R. d. 8. 269.
XI. 2. 3. Nr. 2'.0. Siegenstein wird am 7. März l389 Andre dem
Zenger verkauft. I i . d. 10. 237. Mit anderen Besten wird die Veste
T r e f f e t stein am 26. Mai 1400 der Laudgräfin Kunigunde. Witwe
des Landgrafen Johann, für ihr Heiratsgut verfchrieben. R. d. 11.180.
2) 1. c. 328. Am 14. Februar 1406 übergibt Heinrich von Pnch-
berg dem Bischof Georg von Passau alle Briefe, welche er von dem
Landgrafen Johann über die VesteR'öschenstein erhalten hat. 1. o. 377.
») 1. o. 330.
4) I. c. 333. 51. d. 27 391. Nach Gemeiner, Chronik 2. 384
wurde 1405 O b e r e r l i n g von N. Hofer dem Landgrafen vertäust.
5) K. d. 11. 336. hist. V. Oberpfalz. 17. 179. 258.
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Die Verkäufe der Landgrafen mehren sich nunmehr in
sehr auffallender Weise. Am 25. Januar 1406 begibt sich
der Landgraf Johann der Ältere aller Ansprüche auf folgende,
dem Kloster S t . Nikola zu Passau gehörige Vogteien, welche
Peter Falkensteiner von Heinrich dem Ramsberger gekauft hat:
ein Gut zu A b t s d o r f , eines zu Re i chsdo r f , eine Mühle
zu A u e r s d o r f , einen Hof zu Wachenweiz und zwei Güter
daselbst, einen Hof zu Euchendorf bei der Kirche, einen Hof
zu Dornach und einen solchen zu Pä te rsdor f . ^ ) Am
23. Jun i bekennt Ulrich Kagerer zu Schönkirchen, daß ihm
Albrecht Freudenberger wegen des Herzogs Ludwig in Bayern
und der Landgrafen Johann des Älteren und Johann des
Jüngeren 1200 Gulden rhein. bezahlt hat, wogegen er die
ihm dafür verpfändeten Dörfer K a l t e n b r u n n u id T e n n -
gesens zurückgibt; dabei bekundet derselbe, daß, wenn die
Landgrafen das Schloß G r a f e n w ö h r von ihm wiederkamen
wollten, obige 1200 Gulden an den 2066 Schock böhmische
Groschen, um welche sie Grafenwöhr ve r kau f t haben, ab-
gehen sollen; sollten sie aber dieses Schloß nicht wieder kaufen,
so sei er, Kagerer auch nicht schuldig, die 1200 Gulden je mehr
zu bezahlend) Am 17. August ejn^cl. gelobt Heinrich Puch-
derber bezüglich jener 330 Gulden, wegen deren Bezahlung,
er sich dem Stephan Auer für den Landgrafen Johann den
Älteren verbürgt hat, dem letzteren hinsichtlich aller Schäden
wegen dieser zu haften, da ihm diese von dem Landgrafen schon
bezahlt worden sind.^) Am 17. September bekennt Georg,
der Trautenberger zu Seitwicz, daß ihm Landgraf Johann
der Ältere alle Güter verliehen hat, welche sein Vater Konrad
sel. von ihm an dem Dorfe K r i e d r i c h s r e u t bei Alten Park-
stein und an den drei Gütern zu S t e in r e u t zu Lehen hatte.')
!) K. d. 11. 376.
2) I. o. 383.
3) 1. e. ' ^ 8 .
4) l. e. .
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Wie schon im Jahre 1406 hat Landgraf Johann der
Ältere und sein Enkel Johann der Jüngere auch im folgenden
Jahre Güter im Bezirke des Stiftes Passau veräußert; am
1. Januar 1407 verkaufen dieselben an Anna Puchberger,
Witwe des Seitz Puchberger, die zur Grafschaft Hals gehö-
rigen Gmer zu S w a i n b e r g , Hoselbach, R u t h a r t i n g ,
Ha tzmanspe rg , Woldenstor f , D r a s h a i m , W a l t e n -
do r f , M ü n s i n g , S ä w i n g , P o d r ä t i n g , T o l h a y m ,
Ho tz len , H u d r i n g und Tobe l zu rechtem Leibgeding,
sodaß nach dem Ableben der Käuferin diese Güter dem Land-
grafen wieder zufallen.') Am 8. März 1407 erhält Jakob
Mühlich, Bürger zu Straubing, von dem Landgrafen Johann
einen Schuldbrief über 973 ungar. Gulden und 69 Pfd. 5
Schill. Reg. Pfennige, zahlbar bis Pfingsten oder mit Pfcmd-
schajt jährlicher Gült zu versichern, und zahlt dabei für ihn
dem Ulrich Kastenmaier 520 Gulden, Stephan dem Auer 247
Gnloen, Andrä dem Schwarzensteiner 132 Gulden, endlich
dem Landgrafen Johann selbst 74 Gulden 69 Pfd. 5 Lchill.
10 Reg. Pfennige.')
Die Darstellung der Besitzverhältnissc des landgräfticken
Hauses geht nunmehr auf einige Herrschaften über, welche zu
viel Streit Anlaß gegeben haben und der besseren Übersicht
halber hier im Zusammenhang, ausgeschieden von den übrigen,
vorzuführen sind. Es gilt dies vor Allem von der
Grafschaft Hals
del Passau, welche einen großen Teil des heutigen Regierungs-
bezirkes Niederbayern umfaßt hat.
Leopold Graf von Hals war, wie schon erwähnt, am
12. März 1375 zu Wien gestorben und wurde in der Kirche
!) 1. c 395.
2, I. e.
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zu Osterhofen begraben.') Er war mit Anna Gräfin von
Hardeck, Burggräfin von Magdeburg vermählt.^) M i t ihm
ist, weil seine Ehe kinderlos war, das Geschlecht der Grafen
von Hals im Mannesstamme erloschen.
Auf den Rücklaß des Verstorbenen erhob Anspruch:
1) dessen leibliche Schwester E l i s a b e t h , verheiratet 1370
mit dem böhmischen Dynasten Johann von Rosenberg,^)
2) A g n e s , Tochter des 1331 verstorbenen Grafen
Alram von Hals, eines Bruders des Großvaters des Erb-
lassers, vermählt mit Heinrich Graf von O r t e n b u r g ^ )
3) J o h a n n Landgraf zum L e u c h t e n b e r g , dessen
Schwester Margarethe mit dem Vater des Erblassers Grafen
Johann von Hals (gestorben 1347) vermählt war.
Gräfin Agnes von O r t e n b u r g beanspruchte, wie es
scheint, als Abkömmling des erloschenen Grafengeschlcchtes, den
Vorrang vor den anderen Prätendenten") auf den gesamten
Allodialnachlaß und jedenfalls, wie nach dem Inhalte des
später abgeschlossenen Vergleiches angenommen werden kann,
auf jene 2000 Pfd. Reg. Pfennige, welche nach dem Tode des
Grafen Johann gemäß eines Schiedsspruches an dessen Witwe,
die Gräfin Margarethe zu bezahlen waren, bezw. auf jene
Herrschaften, welche der verlebte Graf Leopold seiner Mutter
für obige 2000 Pfd. zum Pfand angewiesen hatte, nämlich
Harbach (A.-G. Vilsbiburg), Leonberg a. I . (jetzt Ruine
bei Altötting), Leonsberg a. d. Isar (Ruine, A.-G. Landau),
' ) Öfele. 1 87. ,;5>5. 729. 2. 7. bist. V. Niederbayern. <j. Heft A.
<:5. 12. 155
2) Gräfin Anna war in zweiter Ehe mit Heinrich Graf v. Truhen-
dingen vermählt. N. d. 10. 44. N . 2 . 5. Nr. .^8.
' ) K. d. 9. 2 4 l .
4) Brnnner, Grafen von Hals. 48. Huschberg, Haus Ortenburg, 2!0
^ Das alle Prätendenten ausschließende Recht auf den Allodial-
uachlaß stand meinem Ermessen nach der Schwester des Verstorbenen,
Elisabethe von Rosenberg zu.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00047-0047-1
4 4
G a n g h o f e n ( A . - G . Eggenfelden), B a u m g a r t e n und
T h a n n (A.-G. Simbach).l)
Den Ansprüchen der Gräfin Agnes trat der Landgraf
entgegen, gestützt auf die Verwandtschaft durch seine Schwester
Margarethe, Mutter des Erblassers, sowie bald nachher mit
mehr Recht als Erwerber der Rechte der nächsten Intestat-
erbin Elisabethe von Rosenberg.
Es bedarf wohl, nachdem der letzte Lehensbesitzer ohne
Hinterlassung männlicher Descendenz gestorben und damit die
Grafschaft Hals als apert dem Lehensherrn heimgefallen war,
keiner Ausführung, daß Kaiser Karl — s o f e r n die genannte
Grafschaft ein R e i c h s l e h e n gewesen wäre — unbeschadet
der Erbfolge der Intestaterben in den allodialen Rücklaß, über
dieselbe verfügen und bczw. wem immer verleihen konnte.
Die von dem Grafen Leopold seiner Mutter bestellte Pfand-
schaft bezüglich der erwähnten 2900 Pfd. war längst durch den
Tod der Gräfin Margarethe erloschen; sollte sie aber 1375
noch bestanden haben, so bildete sie einen Bestandteil des Rück-
lasses, welcher nach dem Tode der Gräfin ihrer Tochter Elisa-
beth anfiel. Dagegen hatte die Gräfin Agnes von Ortenburg,
da eine einen besonderen Rechtsgrund zu ihren Gunsten ent-
haltende Bestimmung bezüglich dieser Pfandschaft nicht zu
bestehen scheint, auf diesen Vermögensteil, vorausgesetzt, daß
er 1375 noch bestanden hat, sowie auf den übrigen Rücklaß
mit Rücksicht auf die nähere Verwandtschaft der einzigen
Schwester des verstorbenen Grafen keinen Anspruch.
Es wird nun behauptet, Landgraf Johann habe es bei
dem Kaiser Karl, dessen Vertrauen und Gunst er sich im
Laufe der Jahre im vollsten Maße erworben habe, durchzu-
setzen gewußt, daß ihn derselbe noch im Jahre 1375 mit der
Grafschaft Hals be lehnt hat.^) Indeß ist für diese Behauptung
Hund. 87. Brullner. 18. 5<>.
Hund. 1 87. Wittmanu. 245. ck. Bvuner. 18.
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ein Beweis nicht erbracht, es steht im Gegenteil fest, daß
Bischof Albrecht von Pasfau am 25. Jun i 1379 die Graf-
schaft und Beste Hals und was hiezu gehört, „die und das
von i h m und se inem Go t t eshause i n Pas sau Lehen
s i n d , dem edlen, wohlgebornen, seinem besondern Freunde
dem Landgrafen Johann zum Leuchtenberg, derzeit Pfleger in
Niederbayern, und seinen Erben zu rechtem Lehen verliehen
hat, sodaß dieselben die Grafschaft von dem Got teshause
Passau zu Lehen haben sollen, indeß mit Ausnahme von
Stulberg, was ihm nicht verliehen sei/")
Zum Hals'schen Rücklaß gehörte, außer den in Pfandbesitz
gegebenen Gütern, auch B ä r n s t e i n , R a n f e l s , H a i d e n -
b u r g und Ge isenhausen, sowie die Herrschaft Oster -
hofen.2)
Nicht unbeträchtlich waren die pekuniären Opfer, welche
Landgraf Johann — von jetzt an nennt sich derselbe stets auch
Graf zu Hals — bringen mußte, um sich in den Besitz des
allodialen Nachlasses des Grafen Leopold zu setzen.
Am 23. März 1376 trat ihm Landgraf Ulrich seine
Rechte ab/) ebenso die verwitwete Gräsin Anna von Hals^)
und am 28. Apri l Elisabethe von Rosenberg, jede gegen eine
Abfindung von 3600 Pfd. Pfennige/') Dabei sei hier bemerkt,
') Münchener R.-A. R.. d. 10. 36. Die in dem Manuskript des
Thomas Ried (Regensb. Stadt-Bibliothek) enthaltene Vormerkung:
eonceäit 1375 ^oanni I^nt^r. ksudk aperta cornitis
ohnehin ohne Angabe der Quelle — ist wohl nrig, weil
Wenzel, damals 14 Jahre alt, erst 1376 zum Römischen König gewählt
worden ist. Es wird wohl richtiger sein, daß Hals ein Reichslehen der
Bischöfe von Passau war und 1379 von dem genannten Bischof zu Lehen
gegeben worden ist.
2) Die Herrschaft Osterhofen ist 1295 von dem Bischof Arnold von
Bamberg dem Grafen Hals verliehen worden. Brunner. 32. Stein,
Geschichte Frankens. 1. 303.
») Hund. 2. 7.10. hist. V. Niederbayern. 12. 156. Wittmann. 246.
4) hist. V. Niederbayern 1. c.
5) N. d. <). 346.
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daß Kaiser Karl am 14. M a i c>ju8(l. zu Nürnberg den Markt
Hals in Ansehung der treuen Dienste des Landgrafen Johann
zu einer Ltadt erhoben und ihm daselbst Stock und Galgen
verliehen hat mit dem Rechte, den Platz zu befestigen') —
man wird wohl annehmen dürfen, daß der Kaiser damals bei
dem Lehensherrn der Grafschaft Hals Erkundigungen einge-
zogen hat, wem solche verliehen werden würoe, sowie etwa
auch, daß er dem Bischof von Passau den Landgrafen em-
pfohlen hat.
Am 17. Jun i 1376 erwirbt Landgraf Johann von den
Gebrüdern Wenger die Veste Pers te in (Bärnstein) mit Zu-
behör, sowie ihre väterlichen und mütterlichen Güter in der
Herrschaft R a n f e l s und zu Schönberg um 700 Pfund
Pfenniges) Am ^6. Februar 1378 verkauft demselben, wie
schon erwähnt wurde, Bischof Lamprecht von Bamberg die
sehr namhaften St i f t Bamberg'schen Lehen zu Ost er Höfen,
welche mit dem Tode des Grafen Leopold von Hals dem ge-
nannten Stifte heimgefallen waren, um 5000 Guldens) Schon
einige Wochen vorher, am 30. Januar 1378, hatte der Land-
graf auch die von dem St i f t Bamberg dem Albrecht Puch-
berger verpfändeten Gülten und Güter zu Os te rho fen um
L000 Gulden und 16 Pfennige käuflich erworben.^)
Sehr bald erhoben die Herzoge Stephan, Friedrich und
Johann in Bayern (Söhne des 1375 verstorbenen Herzogs
Stephan I I ) einen Anspruch auf die Hals'schen Vesten Ernegk
(bei Simbach) und Ratzenhofen (bei Abensberg); der Kaiser
lud dieselben am 23. Februar 1377 wegen der Ansprüche des
Landgrafen auf einige Güter zu einem kaiserlichen Rechtstage
auf den 6. Apri l vor.^) Der zum Schiedsrichter bestellte Burg-
») 1. o. 347. Böhmer (Huber). Nr. 5582.
2, K. d. 9. 350.
') 1. o. I f t . 5. Fink, geöffnete Archive. I. 12. 367.
episo. bdß. 212.
<) k. d. 10. 3.
5) 1. o. 9. 370. Böhmer. Nr. 5753. 5754. U. 2. 4. Nr. 352.
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gras Friedrich gab am 6. Ju l i e M ä . die Enlscheidung ab, der
Landgraf habe die genannten zwei Besten den Herzogen gegen
eine Entschädigung von 14000 Gulden auf ewig abzutreten.')
Aber auch Kaiser Karl hatte selbst einige Ansprüche auf diese
Besten; er sicherte am 6. August eju^cl. dem Landgrafen zu,
er werde ihm bis nächsten Georgi Tag jene 9400 Gulden
bezahlen, welche ihm die bayrischen Herzoge für die von i hm
gekauften Besten Ernegk und Ratzen Höfen überwiesen haben
von jenen 10000 Gulden, welche sie von ihm, dem Kaiser
und dessen Sohne Wenzel für die ihnen schuldigen 100000
Gulden — die Entschädigung für die dem Kaiser überlassene
Mark Brandenburg — zu empfangen haben; für noch restierende
4600 Gulden sollen Bürgen bestellt werden. Dabei wurden
die bayrischen Herzoge angewiesen, dem Landgrafen, wenn
ihnen der Kaiser die schuldigen 100000 Gulden bezahle, die
zu den 14000 Gulden noch fehlende Summe zu entrichtend)
Zur Grafschaft Hals gehörten auch die Herrschaften
Ge isenhausen und H a r b a c h , beide bei Bilsbiburg und
die Beste B i l s h e i m . Landgraf Johann trat circa 1377
auch Geisenhausen dem Grafen von Ortenburg ab, welcher
diese Herrschaft 1378 mit Harbach^) — am 23. Jun i 1378
verschreibt Graf Heinrich von Ortenburg die Herrschaft Har-
bach seinem Better, dem Grafen Heinrich von Wartstein für
114 Pfd. Pfenniges — dem eben genannten Grafen Wart-
stein verpfändet hat.^) Graf Ortenburg trat ferner mit seiner
1) K. d. 9. 378. hist. V. Niederbayern. 17. 344. Kfele. 2. 17.
Wiirdinger, Kriegsgeschichte. 1. 68. Riezler. 168.
2) Böhmer. Nr. 5795. hist. V. Niederbayern. 14. 300. 17. 343.
3) Das zum Bamberger Stiftslehen O s t e r h o f e n gehörige
H a r b a c h blieb länger im leuchtenberger Besitze.
4) k . d. 10. 14.
5) hist. V . Niederbayern. 6. 3. 229. Am 23. Apri l 1381 ver-
pfändet der genannte Graf Wartstein die Beste und Herrschaft H a r -
dach und G e i s e n h a u f e n um 520 Pfd. Pfennige an Wernh. und
Heinrich die Seibvlstorfer. l i . d. 10. 72.
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Hausfrau Agnes und leinen Söhnen Alram und Georg am
25. Oktober 1378 zu Regensburg seine Rechte an W a l h e n s -
t o r f , welches Hans Warter von Steinach von ihm pfand-
weise besaß, dem Landgrafen Johann und seinen Löhnen
Johann und Sigost ab.')
Ungeachtet dieser auf Vereinbarung beruhenden Über-
lassung gab Graf Heinrich von Ortenburg seine weiter reichenden
Ansprüche an den Halö'schen Rücklaß keineswegs auf und schloß
vielmehr, weil er, wenn allein, nicht zum Ziele gelangen konnte,
am 26. Ma i 1379 zu Landshut mit dem Herzog Friedrich
in Bayern einen Vertrag über die Ansprüche seiner Hausfrau
Agnes an den Nachlaß des Grafen Leopold dahin ab, daß jeder
von ihnen die Hälfte der Herrschaften L e o n s b e r g , Leon-
b e r g , G a n g h o f e n und B a u m g a r t e n , falls sie abge-
wonnen würden erhalten soll.^) Inzwischen hatte aber der
Graf die Herrschaft L e o n s b e r g dem Albrecht Puchberger zu
Winzer verpfändet, welcher diese Pfandschaft am 27. September
Hu8ä. dem Landgrafen Johann abtrat.'^)
Wohl infolge obigen Bündnisses mit dem Herzog Fried-
rich sah sich der Landgraf nach langem Streite am 30. No-
vember 1379 veranlaßt, dem Grafen Ortenburg die Herrschaften
Harbach , G a n g h o f e n , Leonbe rg , B a u m g a r t e n
T h a n n und einen Hof zu M ä m m i n g e n abzutreten, und
zwar, wie es den Anschein hat, ohne jede Entschädigung;') der
Landgraf erkannte am 12. Dezember 6 M ä . zu Teisbach diese
Einigung nochmals an.^)
i Dem Landgrafen Johann von Leuchtenberg blieb daher
' nur mehr die Grafschaft H a l s , mit welcher derselbe, indeß
mit Ausnahme von Stulberg (bei Pasjau) am 25. Jun i 1379
') 1. o. 10. 19. U. b. 30 d. 335).
2) K. d. 10. 33.
') I. e. 41.
<) 1. c?. 44. hist. V. Niederbayern. 12. I5<>.
2) K. d. w 45'.
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von dem Bischof Albrecht von Passau belehnt wurde/) ferner
L e o n s b e r g , H a i d e n b u r g , G ö t t e r s d o r f mit A i d e n -
bach, sowie mehrere Güter an der Vils und der Wolfach;
dabei besaß derselbe auch das Bamberger Stiftslehen Oster -
hofen.
I n der Familie des Grafen Ortenburg muß indeß bezüg-
lich des rechtlichen Anspruches auf den Hals'schen Nachlaß
keineswegs volle Einigkeit geherrscht haben, weil Graf Alram,
der älteste Sohn des Grafen Heinrich, am 28. Ju l i 1379 zu
gunsten des Landgrafen Johann auf sein mütterliches Erbe
verzichtet^ und Letzter am 1. August 1381 verfügt hat, daß
nach seinem Tode dem Grafen Alram, weil er ihm seinen,
mütterlichen Erbteil abgetreten, die Herrschaft Leonsberg
mit A i t e r h o f e n und W a l t e r s d o r f (wohl Wallenstors)
als Eigentum zufallen sollend)
M i t dem Reste der dem Landgrafen Johanns verbliebenen
i) 1. e. 36. Diese hier urkundlich nachgewiesene Velehnung des
Bischofs von Pasfan spricht, wie erwähnt, gegen die Annahme, daß die
Grafschaft Hals ein d i r e k t e s Reichslehen w<n.
«) Hund. 1 5<8.
») k. d. 10 7«
4) Die Grafen Ortenburg blieben nur wenige Jahre im Besitze
der erkämpften Hals'schen Güter. Am 5 Mai 1379 wurde d ieUr far
zu Sampach a. d. Donau um ZOO Gulden au die Herzoge von
Bayern verpfändet R. d. 10. 32 Am 19. September Sjusä. bestätigt
Kurfürst Otto und sein Vetter Herzog Friedrick, daß die ihnen von
dem Grafen verpfändete Hofmark S a m p a c h und der Markt G a n g «
H ö f e n nach drei Jahren wieder eingelöst werden können, I. o. 41.
Am 14. Oktober sjusä. weist Graf Heinrich dem Pfalzgrafen Friedrich
eine Schuld von 80 Pfund Pfennige aus die Hofmark <?ampach und
den Markt G a n g h o f e n an. 1. o. 4 ) . Am 15. Mär; 13ttl ver-
kauft der Graf die Hofmark S a m p a c h nebst der U r f a r an den
Herzog Nlbrecht von Bayern. I. o. Am 16. Oktober 1385 verkauft
der Graf den Markt G a n g h o f e n , den Stein genannt, zu S a m-
pach und die U r f a r daselbst, sowie Veste und Herrschaft zu B a u m -
g a r t e n um 1100 Pfund Pfennige an die Herzoge Stephan, Friedrich
und Johann. I.e. 167. Die Taverne und der Brückenzoll zu Mäm m i g en
4
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zur Grafschaft Hals gehörigen Besitzungen gingen bald sehr
wesentliche Änderungen vor sich.
Am 21. März 1387 bekennt Landgraf Albert, daß er für
seinen Teil an der Grafschaft Hals von seinen Vettern, dem
Landgrafen Johann und dessen Söhnen Johann und Sigost,
600 Pfund Pfennige erhalten habe, wogegen er das ihm hiefür
verpfändet gewesene Außergericht zu P le is te i n frei gab.^)
I m Einklang hiemit sagt Hund in seinem Stammbuch, Land-
graf Albert habe 1387 wegen seines Anteiles an Hals 3600
Pfund Pfennige, item wegen des äußeren Gerichts zu Pleistein
qui t t ier t . 2
ausgenommen ein Hof, welcher dem Heinrich Pölchhöfer verpfändet war,
wurde am 8. Januar 1384 von dem Grafen Heinrich feinem Sohne
Georg um 32 Pfund und 32 Wiener Pfennige verfetzt. R. d. 10. 126.
Am 29. Jun i 1385 verpfändet Graf Georg und feine Hausfrau mit
Zustimmung seines Vaters die genannte Taferne und den Brückenzoll,
mit Ausnahme des dem Pölchh'öfer verpfändeten Hofes, um 24 Wiener
Pfennige dem Pfarrer zu Steinkirchen. 1. c. 160. Endlich am 15. Ma i
1385 überläßt der Graf die Herrschaft L e o n b e r g seinen Söhnen
Alram, Georg und Etzel. 1. c 157; aber schon am 25. Jun i 1386
verkaufen die genannten Brüder mit Zustimmung ihres Bruders Hans,
Chorherr« zu Passau, die Herrschaft L e o n b e r g , weil sie dieselbe nicht
zu lösen vermochten — sie war wohl wegen des erwähnten Bündnisses
vom 26. Ma i 1379 verpfändet — mit allen Zugeh'örungen, ferner den
Markt T h a n n und das Märktl zu S t a i n h e i m an die bayrischen
Herzoge Stephan, Friedrich und Johann um 700 Pfund Regensburger
Pfennige. 1. o. 186. Die Bemerkung Wittmanus Seite 246: Wie
gewonnen! So zerronnen! findet nach den dargestellten Thatsachen wohl
mit eben so viel Recht auf den Gegner des Landgrafen Johann An-
wendung, zumal sich die Grafen Georg und Etzel von Ortenburg am
18. M a i 1391 auch noch dazu herbeilassen mußten, dem Herzog Fried-
rich und seinen Brüdern zuzusichern, daß all ihre Schlösser der Herzoge
offenes Haus fein sollten. R. d. 10. 287.
») 1. o. 203. Landgraf Ulrich war also am 23. März 1376 nicht
baar abgefunden worden; die Abfindungssumme war wohl ebenso groß,
wie jene der Elisabethe von Nofenberg.
' ) Hund. 2. 10.
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Am 16. November 1395 beurkundet Friedrich der ältere
Stachel zu Stacheleck, Pfleger zu Landau, daß ihm Landgraf
Johann und sein Sohn Sigost die Beste R a n f e l s und
P e r i n g mit A i t e r h o f e n wegen einer Geldschuld auf ein
weiteres Jahr pfandweise überlassen haben.') Am 12. März
1397 bestätigt Heinrich Valkensteiner, Pfleger zu G ö t t e r s -
d o r f , daß ihm von dem Landgrafen Johann und seinem
Sohne Sigost jene Summe, wofür ihm die Besten Leons-
berg und G ö t t e r s d o r f f ) eingeantwortet waren, bezahlt
worden ist.^) Am 4. Februar 1398 bekennen die Gebrüder
Peter und Weimar die Ecker zu Stefflingen, von dem Land-
grafen Johann und seinem Sohne Sigost an einer Schuld zu
3000 Gulden, für welche ihnen die Beste P e r i n g und A i t e r -
hofen verpfändet war, den Betrag von l 000 Gulden erhalten
zu haben-/) am 8. Februar 6.M6. beurkundet Ulrich Graf zu
Schaumberg, daß dem Landgrafen Johann und seinem Sohne
Sigost die Wiederlösung der Besten R a n f e l s , Perns te in
und Enge l sbe rg , welche ihm um 8000 Gulden verpfändet
waren, alljährlich am Frauentage zustehet) Am 13. Juni 1399
schließt Landgraf Johann zu Passau mit dem Grafen Georg
von Ortenburg einen Bertrag ab, zufolge dessen der bisherige
Krieg zwischen ihnen aufgehoben sein soll.6)
Am 3. Dezember 1401 verspricht Konrad Aichperger,
welchem Landgraf Johann der Ältere die Feste O b e r p e r i n g
i ) R. d. 11 . 57.
' ) Am 26. M a i l400 wurde der Witwe des Landgrafen Johann
des Jüngeren, Kunigunda Gräfin Schaumberg, von ihrem Schwieger-
vater für Heiratsgut, Heimsteuer und Morgengabe zu 6000 Gulden ein
Leibgeding auf T r e f f e l s t e i n , G ö t t e r s d o r f , H a i d e n b u r g und
der Stadt Ost er H ö f e n verschrieben, k . d. 11 . 180.
») 1. o. 97. L e o n s b e r g war am 27. September 1379, wie
erwähnt, wieder in den Besitz des Landgrafen gekommen.
4) 1. o. 121.
5) 1. o. 122.
«) Lünig, speoil. saeo. 2. 1843 (Münchener Hofbibliothek Bd . 23).
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»pfandweise überlassen hat, daß er den darüber ausgestellten
Brief auf Verlangen zurückgeben wexde, da er denselben nur
erhalten habe, um diese Beste gegen die Ansprüche des Stephan
von Alten-Nußberg zu gefristen.') Am 12. August 1406 be-
urkunden die Landgrafen Johann der Ältere und Johann der
Junge (Sohn Sigosts), daß ihre Beste zu H a l s wegen vieler
von dem Herzog Ludwig in Bayern empfangener Gnaden dessen
offenes Haus sein soll.") Am 12. August 1407 verspricht
Erhard der Satelboger ;u Lichteneck, welchem Landgraf Johann
der Ältere für eine Schuld von 1200 neuer ungar. Gulden
die Beste H a i d e n b u r g mit Zubehörung pflegweise übergeben
und dabei 120 Gulden auf mehrere Stücke verschrieben hat,
er werde diese Pfandschaft nach abgezahlter Schuld zurückgebend)
Eine weitere Besitzung, welche zu Ende des XIV. Jahr-
hunderts zu viel Streit, ja sogar zu einer sehr ernstlichen
Fehde Anlaß gegeben hat, war
die Beste Bezenstein,
zwischen Nürnberg und Bayreuth gelegen, zu welcher ursprünglich
wohl auch Pegnitz^) sowie Schnabelweid und Troschen-
reut gehört haben mögen.
1) K. d. i i . 235.
2) 1. o. 387. Bezüglich der Grafschaft H a l s wird hier, nur noch
bemerkt, daß dieselbe am 21. Oktober l455 von dem Landgrafen Ludwig
an Wilhelm und Hans die Aichperger verkauft worden ist. Wittmann.
297. Die Stadt O s t e r h o f e n war schon am 3. Dezember 1420 dem
Georg Puchberger um 8000 Gulden verpfändet worden. R. d. 12. 355.
Hund. 2. 252. Die Pfandschaft wurde nicht mehr eingelöst. K. d. 12.
380. 13. 81.
' ) N. d. 11. 407. ct. h. V. Niederbayern. 12. 159. Am 6. J u l i
1402 ist Hans Haider leuchtenberger Amtmann izu Haidenburg. 1. o.
11. 261 Am 26. Januar 1423 wurde Schloß und Beste H a l b e n «
b ü r g um 14000 ungarische Dukaten an Johann von Frauenberg ver.
kauft. Hund. 2. 10. 80. h. V . Niederbayern. 6. 101. 12. 161.
4) Landgräfin Jutta. Tochter des Ulrich I . v. Schlüsselberg (eine
Schwester des Eberhard I I I . , des Vaters des Konrad I I I . von Schlüssel-
berg) verfügt am 4. November 1293 M . d. 25. 115. N. d. 4. 546)
über eine ihr von der unteren Mühle zu P e g n i t z (Schlüsselberger
Besitz, Wittmann, 52. 60) zu reichende Gült.
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M i t Bezenstein war am 11. August 1311 Konrad I I I .
von Schlüsselberg durch den Bischof Wulfing von Bamberg
belehnt worden.') Diese Herrschaft war mithin damals ein
St i f t Bamberger Lehen, indeß wohl nur zur H ä l f t e . Es
ist indeß vorläufig nicht bekannt, auf welche Weise und bezw.
durch welchen Rechtsakt der Landgraf Ulrich I , der Vater des
Landgrafen Ulrich l l , in den Besitz dieser Veste gelangt ist,
da der oben genannte Konrad l l l . von Schlüsselberg erst am
14. September 1347 ohne Hinterlassung männlicher Erben
gestorben ist^) und dessen Töchter einen Anspruch auf die Veste
Bezenstein nicht erhoben haben.
Wir finden nämlich, daß Landgraf Ulrich l. am 30. M a i
1327, mithin noch zu Lebzeiten des genannten Konrad, zu Prag
bekennt, er habe seinen h a l b e n Teil an dem Hause Bezen-
stein um 200 Pfd. Geldes von dem König Johann von
Böhmen zu Lehen empfangen und sci dessen Mann geworden,^)
sowie ferner am 9. Februar 1330 zu Tachau (Böhmen), er
habe dem König Johann gehuldet und sei mit der H ä l f t e
der Burg Bezenstein des Königs Mann geworden, darum
habe ihm der König 100 Schock Prager Pfennige gegeben.')
Da Landgraf Ulrich bezüglich dieser Veste wiederholt so
tief eingreifende Erklärungen abgegeben hat, muß ihm Konrad l l l .
von Schlüsselberg in der Zeit von 1311 — 1327 die gesamte
1) II886I-IU. spiso. ddF. 167. Hofmann. Annalen bei Ludwig.
1. 187. Am U). September 1323 belehnt König Ludwig deu Konrad
vou Schliisselberg mit Machenden und allen Reichslehen im Umkreis
von zwei Meilen um das Schloß Bezenstein. Böhmer, König Ludwig.
R63. Nr. 627. S . 744.
2) Gefallen in seiner Bnrg Neideck bei einem Angrisse der Burg-
grafen Johann und Albert, sowie der Bischöfe von Bamberg und
Würzburg. Chronik der deutschen Städte, Nürnberg. 1. 349. 4. 124.
Böhmer. 5onte8 rsr. (^erm. 4. 53 l .
2) Sommersberg, rsr. Mes. Script. 3. 73. Nr. 59.
4) i. <.. ^ . 60. Die andere Hälfte des Bezenstein ist 134!) im
Besitz der Burggrafen von Nürnberg.
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Beste Bezenstein überlassen haben, wozu sich derselbe — bei
entsprechender Entschädigung — vielleicht um so eher herbei-
ließ, weil die Landgräfin Jutta zu Pegnitz begütert war. Bei
dieser Gelegenheit ist wohl auch das nahe S c h n a b e l w e i d
in des Landgrafen Besitz gekommen.
Es ist dabei, nachdem sich eine St i f t Bamberger Belehnung
der Landgrafen aus der Zwlschenzeit nicht vorfindet, nicht ganz
unwahrscheinlich, daß die Existenz der Bamberger Oberlehens-
herrlichkeit über die eine Hälfte des Bezenstein im Verlaufe
der Jahre allseitig in Vergessenheit geraten ist, und daß die
jugendlichen Söhne des Landgrafen Ulrich I. angenommen
haben, sie seien Volleigentümer der gesamten Veste Bezenstein,
mithin berechtige, über die Hälfte derselben zu verfügen und
die Bitte um Verleihung zu unterlassen. Dabei mag es wahr
sein,') daß der Landgraf die Hälfte der Veste aus Abneigung
gegen den Bamberger Bischof Wirinth (seit 1328) dem König
von Böhmen aufgesendet hat, da sich, und zwar wohl zur
kritischen Zeit, eine heftige Fehde zwischen diesem Bischof und
dem Landgrafen erhoben hatte, im Verlauf deren der Bruder
des Elfteren Heinrich Schenk gefangen genommen wurde ^)
Es verstreichen viele Jahre, bis die Veste Bezenstein
wieder in den Urkunden vorkommt. Bei der nach dem Ableben
des genannten Koncad von Schlüsselberg erfolgten Teilung der
Schlüsselberger Güter vom 12. Ma i 1349 fiel den Burggrafen
Johann und Albrecht von Nürnberg die Veste Bezens te in
ha lb mit den Gütern zu, welche der von Schlüssclberg hatte,
als er solche mit dem Landgrafen von Leuchtenberg g e t e i l t
hat.3) Am 25. September 1359 erteilte Kaiser Karl zu Prag
«) Looshorn, Geschichte des Bistums Bamberg 3. ! ! 2 .
»i Über die Entschädigung, welche Bischof Wirinth deshalb 1331
dem Landgrafen leisten mußte, ok. hn't. V Oberpfalz. 50. 1s>l).
«) K. d. 8. l t t l . U . b. 41 . 391. 5t. 2. 3. ) i r . - ^4 . Ein Tei l
der Schliisselberger Giit^'r. darunter Waischenfeld, Neideck, Ztreitberg,
Gleifenstein. Rabeneck, Otelstorf (Adelsdorf), Bezenstein (wohl nur halb),
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den beiden Landgrafen für das Dorf,« welches unter ihrem
Schlosse Bezenstein gelegen ist, eine Marktgerechtigkeit mit der
Freiheit, dasselbe zu einer Stadt auszurichten und mit Graben,
Mauern und Thürmen zu umgeben; zugleich verlieh er den
Landgrafen das Reichsgeleite und das Iagdrecht im Veldener
Forste.') Am 22. September 1360 ladet Kaiser Karl den
Bischof Leupold von Bamberg und die Burggrafen Albrecht
und Friedrich zur Verantwortung wegen der Ansprüche der
Gräfin Sophie von Zollern (Tochter des cji-oa 1308 verstor-
benen Konrad I. von Schlüsselberg, vermählt mit Friedrich
von Zollern) an das Schlüsselberg'sche Erbe vor, insbesondere
wegen Waischenfeld, Neideck, Ebermannstadt, Senftenberg,
Rotenstein, Thünfsld, Scklüsselfeld, Bezenste in , Rabenstein
und Rabeneck.2) Bei der am 28. Januar 1366 erfolgten
Teilung der leuchtenberger Güter siel die Beste B e z e n s t e i n ^ )
wie erwähnt, mit T roschenreu t dem Landgrafen Ulrich zu.
Dieser oder sein Sohn Albert hat indeß späterhin die
genannte Veste dem Landgrafen Johann abgetreten; wir er-
fahren nämlich, daß sich Letzter, nachdem Albrecht von Wert-
heim 1398 zum Bischof von Bamberg erwählt worden war,
geweigert hat, dem neuen Bischöfe — dessen Lehensfiskale
hatten wohl inzwischen aufgefunden, der h a l b e Bezens te in
Neuhof war auf die Töchter Konrads, Richza, vermählt mit Günther
von Schwarzburg, und ihre Schwester Agnes. Wittwe des Heinrich von
Planen, iibergegangen, welche diefe Güter am 9. Mai 1348 an den
Bischof Friedrich von Bamberg verkauft haben. Stumpf hist. Archiv
von Flanken. 2. 33. 79.
') k. d. 8 426. Böhmer (Huber) Nr. 299«. Am 7. Dezember
1359 verkauft Bischof Leupold dem Kaiser Karl verschiedene ehemalige
Schlüsselb^rger Besitzungen, darunter einen Teil des Veldener Forstes.
Lünig coä. äipi. 1. 213. IIsgVrni. 1. o. 324. o5 K. d. 8. 398.
2) k. d. 9. 23. 55. 2. 1. Nr. 336. 3- Nr. 44«. Böhmer Nr. 3325.
3) Es scheint, daß die Burggrafen ihre Hälfte des Bezenstein den
Landgrafen überlassen und sich deshalb an der nachfolgenden Fehde nicht
beteiligt haben.
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sei bis 1311 von dbm Stifte Bamberg zu Lehen gegeben
worden — in der üblichen Weise zu huldigen und die Beste
von ihm zu Lehen zu nehmen. Der Landgraf wurde daher
alsbald dieses Lehens verlustig erklärt. Es kam, weil der
Landgraf weder zur Anerkennung der Lehenspfiicht, noch zur
Herausgabe des Bezenstein zu bewegen war, 1399 zur Fehde.
Die zur Eroberung der Beste abgesendeten Bamberger Söld-
linge mußten bald deren Berennung aufgeben; vergeblich war
auch die Belagerung der Beste Trockau bei Pottenstein.^) Bald
darauf fielen die Bamberger in das Leuchtenberger Gebiet
bei G r a f e n wöhr'^) ein und trieben aus demselben gegen
300 Stück Vieh fort. Da gelang es dem Landgrafen im Jun i
1399, den Bischof Albrecht, als derselbe nach Kärnthen zum
Besuche der dortigen Bambcrger Stifsbesitzungen reisen wollte,
bei Hals mit seinem gesamten Gefolge aufzuheben. Um frei zu
werden und seine ihm bei dem Überfall abgenommenen Klein-
odien zurückzuerhalten, mußte sich der Bischof entschließen, sich
vorläufig durch Zahlung von 1200 Gulden auszulösend)
Die Fehde dauerte indcß fort, noch im Laufe des Jahres
1401 wurden die Besten Bezenstein und Holenberg, wie schon
erwähnt, von dem Markgrafen Prokop von Mähren bei Ge-
legenheit eines Kriegszuges (wohl aus Anlaß der Kämpfe des
Königs Ruprecht mit Wenzel) verproviantiert.') Erst am
12. Dezember 1402 wurde der Streit der Hauptsache nach
durch den König Ruprecht zu Nürnberg dahin beigelegt, daß
Bischof Albrecht 1200 Gulden - er hatte für diesen Betrag,
den Wert der ihm abgenommenen Kleinodien, zu Passau
") R. b. 11.
'^ ) Die Herrschaft Grafenw'öhr wurde 1427 von dem Herzog Lud-
wig tänflich erworben. Savar. Oberpf. 495.
3) Würdinger bayrische Kriegsgeschichte 1. 257. Die Darstellung
bei Brunner 27. 42 wird kaum richtig sein; Wittmann 268 schließt sich
ihm an.
Zeitschrift für Bayern. 1817. I I . 4. Z. 129.
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Bürgen bestellt — bis Lichtmeß 1403 bezahlen soll, damit aber
beiderseits alle Ansprüche für Pferde und Harnische, welche
vor T r o c k a u zu Verlust gegangen seien, sowie was die Bam-
berger den armen beuten des Landgrafen abgenommen haben,
abgethan sein sollen'; der Schaden wegen der 300 Kühe und
und des anderen Viehes, welches Götz Schenk von Reicheneck
und andere bischöftiche Diener zu G r a f e n wo hr und anders-
wo hinweggenommen haben, sollte später im Wege gütlichen
Übereinkommens ausgeglichen werdend) Am 11. Dezember
1403 bringt König Ruprecht eine weitere Einigung zwischen
Bischof Albrecht von Bamberg und dem Landgrafen Johann
dem Älteren, sowie Landgraf Johann, seines Sohnes Sohn, zu
stände, gemäß welcher der Landgraf die bischöflichen Gefangenen
loslassen und den Bisckof von den für seine Kleinodien ver-
bürgten 1200 Gulden lossagen soll.2)
Bald nachher entstanden wieder neue Streitigkeiten, ja
der Landfriedenshauptmann Friedrich Schenk von Limpurg
erhielt sogar 1404 den Auftrag, den Bezenstein wegzunehmen-^)
der Befehl wurde zwar vollzogen, bald nachher ist aber der
Landgraf wieder im Besitze dieser Veste. Am 14. Januar
1405 erkennt das Landfriedensgericht, daß der Bezenstein dem
Landgrafen, wenn er den von seinen Leuten dem Bischof zu-
gefügten Schaden ersetze, wieder ausgeantwortet, wenn aber
nicht, gebrochen werden soll; diesen Falles soll der Bischof
solange in dessen Besitz bleiben, bis der Landgraf den Schaden
ersetzt habe.^) Eine weitere Entscheidung des Landfriedens-
hauptmanns vom 13. Januar 1406 verurteilte den Land-
grafen Johann den Jüngeren^) — derselbe hat wohl durch
k. d. 11. 28 l .
1. c 327.
Wiirdinger. 1. 257.
Wittmann. 270.
5) Es ist dies der Landgraf Johann, der Sohn des Landgrafen
Sigost, gewesen.
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sein Vorgehen diese Entscheidung veranlaßt — und seinen
Vetter, den Landgrafen Johann den Älteren, dem Bischof
Albrecht für gehabte Kosten 300 Gulden, sowie für verlorne
Pferde und Harnische') gleichfalls 300 Gulden zu bezahlen,
und gestattete dem Bischof, bis zur erfolgten Zahlung den
Bezenstein inne zu habend)
Die Landgrafen von ^euchtenberg gerieten durch die
Kosten dieser sich seit vielen Jahren hinziehenden Fehde, wohl
auch durch die Unterstützung, welche sie dem König Wenzel
1400 und anfangs 1401 geleistet haben, in arge Schulden,
in deren Folge sie wiederholt zu Verpfändungen und sogar zum
Verkaufe ansehnlicher Besitzungen gedrängt wurden, wenigstens
läßt sich ein anderer Grund für diese Belastungen und bezw.
Veräußerungen nicht auffinden; — mit denselben beginnt der
Verfall des landgrästichen Hauses.
Am 2. Apri l 1406 sahen sich Landgraf Johann der
Ältere und Johann der Jüngere gezwungen, ihre Besten und
Staate P a r t st e in und W e i d e n dem Herzog Ludwig in
Bayerns um 6000 Gulden, ferner die Beste S t i e r b e r g
um 2000 Gulden, endlich den Bezenste in um 800 Gulden
zu verpfänden, wobei sich die Landgrafen die Wiederlösung
gegen Zahlung von 9300 Gulden, unter Emschluß eines damals
baar erhaltenen Betrages, vorbehielten.^) Nach einem weiteren
Schiedssprüche des Burggrafen Friedrich und des Grafen
Berthold von Hcnneberg vom 30 Jun i e ju^ l . wurde Pifchof
Albrecht angehalten, den Bezenstein an die beiden Landgrafen
herauszugeben, diese aber sollten die auf dieser Beste noch
") Der Streit um den Ersatz der vor Trockan verlorenen Pferde
und Harnische ging also noch immer fort.
2/ N. b. 11. .'576.
' ) Wohl der nachmalige Kurfürst ^ndwig I I I . gegiert 1410—1436),
durch die Gemahlin des Landgrafen Sigost, Pfalzgräfin Mechtild. mit
dem landssrä'flichen Hause verschwägert.
4) k. d. 11. 380.
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liegenden 150 Gulden dem Bamberger Amtmann Albrecht
von Egloffstein bezahlen; die Beste sollte für den genannten
Bischof, solange er lebe, offenes Haus sein und von den Land-
grafen nur mit dessen Zustimmung verkauft oder verpfändet
werdend) Als Bamberger Pfleger des Bezenstein wurde
Georg Türriegel bestellt, welcher am 3 J u l i s M ä . gelobte,
er werde die Beste einem Nachfolger in der Pflege nicht eher
ausliefern, bis sich dieser in gleicher Weise gegen den Bischof
Albrecht verpflichtet und verschrieben habe.^)
Die seit Jahren bestandenen pekuniären Schwierigkeiten
der Landgrafen waren durch die erwähnte Verpfändung keines-
wegs beseitigt; denn am 12. August 1406 bekennen beide
Landgrafen zu Neunburg, daß ihnen der Herzog ^udwia^)
wiederum 2418 neue ungarische Gulden geliehen habe, sowie
daß derselbe um 2600 rheinische Gulden v t i e r b e r g und
um 660 ungarische Gulden E n g e l s b e r g , endlich den Bezen-
stein um 150 rheinische Gulden bis Lichtmeß einlösen und in
Besitz nehmen soll.^) Dieser Vertrag wurde aber schon am
folgenden Tage, den 13. August dahin abgeändert, daß die
Landgrafen dem Herzog zusicherten, sie würden ihm ihre Briefe
über P a r k s t e i n , W e i d e n und Bezenste in aushändigen
und ihm ferner versprachen, sie würden S t i e r b e r g mit 2600
und E n g e l s b e r g mit 660 Gulden bis nächste Lichtmeß ein-
lösen; sollte aber die Einlösung nicht erfolgen, so sei ihm
Parks te in uud Weiden verfallen, dagegen bleibe die Wieder-
lösung des V e z e n s t e i n dem König Wenzel vorbehalten.
Solchen Falles solle der Herzog die übrigen 2450 ungarische
Gulden auf dem Bezenstein haben, wenn ihm dieser über-
geben wlrd.5)
' ) 1. o. 384. U . 2 . 6 3
2) k . d. 11 . 384.
3) Tags vorher, am I I . August hatten die Landgrafen den Herzog
ermächtigt, a l l e von ihnen verpfändeten Schlösser einzulösen. I. o. 387.
") 1. o. 387.
») 1. c. Am l8. Ma i ! 4 l 8 bekennt Herzog Ludwig, damals zu
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Bezüglich der Beste Schnabelweid ist hier nur noch
beizufügen, daß König Ruprecht am 11. J u l i 1404 seinem
Amtmann zu Auerbach schreibt, sein Oheim, der junge Land-
graf, habe ihm mitgeteilt, der alte Landgraf (Johann) habe
ihn auf das Schloß Schnabe lwe id und eine darauf ange-
wiesene Morgengabe — die Zuschrift des Königs betrifft also
die Witwe des Landgrafen Sigost, Mechtild, und ist mit dem
jungen Landgrafen deren Sohn Johann gemeint — eingeklagt,
er wolle sich gerne mit ihr richten, der Amtmann möge sich
der Sache annehmen,') und in der That erhielt die Land-
gräfin (ihr Name ist nicht genannt) schon am 12. August
wegen ihrer Rechte an S c h n a b e l w e i d , sowie Gütern zu
Troschenreut und M ü l d o r f von dem Prooinzialgericht
zu Auerbach ein ihre Rechte anerkennendes Urteils) Am
17. August 1405 erging, wie schon erwähnt, der Befehl,
dem Landgrafen einen Brief wegen seiner Burgen auszu-
stellen, wie es ihm der König zugesichert habe.^ )
Zu einer allerdings nur wenige Jahre dauernden Pfand-
schaft bezüglich der Her rschaf t Park st e in und der S t a d t
Konstanz, daß Landgraf Leopold die ihm um 2599 ungarische Gulden
von dem Landgrafen Hans verpfändete Beste B e z e n st e i n (woher
kommt dieser hohe Schuldbetrag?) um die eben genannte Summe
wieder eingelöst hat. N. d. 12. 286.
' n. y MiinchenerNeichs-Archiv. Auerbach, Landgerichts 5 8 - 6 3 .
Am 10. März 14i0 verkaufen die Landgrafen Ulrich und Leupold (Söhne
Alberts) S c h n a b e l w e i d mit dem Kirchensatz zu T r o sch e u r e u t
um 5000Gnlden an die Gebrüder von Kindsperg (Ki'msbergj. Reitzen-
stein. Redwitzer K. Nr. 83. Wiltmann. '289. Kaiser Friedrich verlieh
1443 den Gebrüdern von Kindsperg ras zum Schloß Schnabelweid
gehörige H a l s g e r i c h t . Chmel. l is^. des Königs Friedrich. Nr. 1576.
Schnabelweid wurde wohl von dem Landgrafen Leopold der Krone
Böhmen aufgetragen, weil König Georg von Böhmen am l . Oktober
1460 den Landgrafen Ludwig mit dieser Beste belehnt hat. Witt-
mann. 295.
3) Reichstags-Akten. 5. 666. Zeitschrist für Bayern. 1817. I I . 4.
Seite 16l.
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W e i d e n gab der nach Absetzung des Königs Wenzel —
20. August 1400 — ausgebrochene Krieg mit dem an seiner
Stelle zum Römischen König erwählten Kurfürsten Ruprecht
von der Pfalz, Herzog in Bayern, Veranlassung. Bezüglich
des Verlaufes dieses Krieges und insbesondere des Kampfes
um Weiden wird sich auf die frühere Darstellung bezogen.
Landgraf Johann der Ältere hielt im Anfang dieses
Krieges zu dem König Wenzel und trat wohl erst im Frühjahr
1401, als Letzter seine so wichtigen Besitzungen in Bayern ohne
jede Unterstützung ließ, gleich den übrigen Reichsfürsten zum
König Ruprecht über.
Indeß war hiedurch noch keineswegs aller Verlehr - mit
Wenzel abgebrochen, da ihm derselbe im Gegenteil „ für den
Dienst, welchen er ihm in dem Kriege gegen den Herzog Chlem
und seine Helfer leisten soll", am 14. Jun i 1401, wie er-
wähnt, die böhmische Herrschaft P a r k st e i n , sowie W e i d e n ,
H o l e n b e r g l ) und Böhe ims te in um 6000 Schock böhm.
Groschen verpfändet hat.') Am 2. Apri l 1406 erteilen die
Landgrafen Johann der Ältere und sein Enkel Iohannn der
Junge, wie schon erwähnt, dem Herzog Ludwig in Bayern
Vollmacht, die Veste Parks te in und die Stadt W e i d e n um
6000 Gulden (sowie Stierberg und Bezenstein) einzulösen;^)
weil aber die erst genannten Orte inzwischen dem Heinrich
Nothaft zu Wernberg verpfändet waren, mußten solche diesem
abgelöst werden, was am 18. M a i geschah.*) Eine weitere
Urkunde vom 11. August 1406 bevollmächtigt, wie angedeutet,
den genannten Herzog, a l l e von den Landgrafen verpfändeten
") Zwischen Pegnitz und Pottenstein.
2) Zeitschrift für Bayern. 1817. I I . 4. 130. 159. Geöffn. Archive.
I I I . 3. 195. Würdinger. 1. 261. hist. V. Oberpfalz. 15. 28. Grabt,
Egerland. 296. Zwei Monate später (August 1402) finden wir den
Landgrafen Johann zu Amberg als Rat des Königs Ruprecht.
') « . d. 11. 380.
Nothaft. Kopialbuch N l . 82.
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Schlösser einzulösen, wobei sie sich aber das Recht vorbehalten,
selbst einige einzulösen oder höher zu verpfändend) Schon
am folgenden Tage, 12. August, verkaufen Landgraf Johann
der Ältere und Johann der Junge zu Neunburg dem Herzog
alle Rechte und Forderungen an Parkste in und Weiden ,
worüber sie von dem König von Böhmen Briefe haben, um
11900 gute neue ungarische und 1300 alte rhein. Guldens)
I n einer zweiten Urkunde vom gleichen Tage wurde vereinbart,
daß, wenn etwa Parkstein und Weiden dem Herzog verfallen
sollten, die Landgrafen auf geschehene Mahnung Rückzahlung
oder Lösung thun sollend) I n der Urkunde vom 13. Augnst
wird dem König von Böhmen die Wiederlösung von Park-
stein und Weiden vorbehaltend)
Für die Landgrafen von Leuchtenberg waren diese, dem
Herzog von Bayern verpfändeten Herrschaften verloren, da
ihnen die Mittel gefehlt haben, die Wiedereinlösung zu bewerk-
stelligen.
Zum Schlüsse wird hier zur Vervollständigung des Güter-
besitzes der Landgrafen ein Auszug aus dem 1390 von dem
Landgrafen Johann dem Älteren angelegten Lehenbuche unter
Angabe der Lehen und ihrer Besitzer beigefügt. ^ )
A i m g r ü n , Dorf — die Königswart; A l t e n P a r k -
stein, Zehnt — Peter Kleispentaler; Veste A m a s g r ü n —
Engelhard von Königswart; A r n o l d s g r ü n , Dorf — die
Königswart; B e r n h a r d s r e u t , Dorf — die Stör; B e r n s -
veld — Appel von Seckendorf; Betze lsdor f — Ulrich
Rewitzer; B i brach, Veste — Konrad Kellner; B ib rach ,
halbe Veste — Arm Heinrich; B r a u n e t s r i e d , Zehnt —
Friedrich von Eßlarn; Buch au , halbes Dorf — Peter Klei-
spentaler; Dresenoeld — die Santer; E b e n ö d , halbes
l. ' , ' u. <) ü . d. 11. 387.
' ) Wittmann. 257 und folg. Brunner, 102. Bezüglich der Lehen
im böhmischen Kreis Elbogen ol. S . 26.
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Dorf— die Königswart; EngelsHof, Dorf— Otto Engels-
hofer; Eppenreut , Wüstung — Ulrich Rewitzer; Eschen-
bach, Schloß — Fritz von Redwitz; Eschenbach, Zehnt —
Ulrich Kleispentaler; F os sendorf — die Sanier; F reuden-
berg — die Freudenberger; F r o n a u , Kirchensatz — die
Königswart; F ronho f , Kirchensatz — Andre Ienger; Geb-
har ts reut , Zehnt — Ulrich Eisenvelder; Geißheim, halbes
Dorf — die Wichsenstain; Gotzveld, Dorf — die Gotzveld;
Gra fenreu t — die Kleispentaler; H a a g , Dorf — Peter
Rewitzer; zum Haag bei W irz — Andre Zenger; H e i n -
berg, Burg — die von Heinberg; H a r p f e l s r e u t , Dorf
— Albrecht Nothaft; Henkersdor f — Ulrich Rewitzer;
Hermannsgrün — die Königswart; Hermannsreu t ,
Kirche — Ulrich Kleispentaler; H e r t w i g s r e u t — derselbe;
Heumaden, Zehnt — Friedrich von Eßlarn; Hohenbruck
— die Sanier; Keibitz — dieselben; Kötzelsdorf — die-
selben; Krotensee, Sitz — Albrecht Blankner; L ib ing ,
halbes Dorf — Heinrich von Pibrach zu Kulm; M i t t e r -
stainach — Ulrich Kleispentaler; Niederdresenveld —
Tobias von Waldau; Oberndorf - die Santer; O t t e n -
soos, Kirchensatz — die Wildensteiner von Rottenberg; Pech-
Höfen, Dorf — Hans Nankenreuter; Pen reut , halbes
Dorf —die Kräutzer; Perndor f —dieSanter; Pe rn fe l s ,
Beste — Albert von Egloffstein; Persen, halbe Vogtei —
die Paulsdorfer ;Pi lgramsreut , Kirche — Ulrich Kleispen-
taler; P i n g a r t e n , Dorf — Bertl Zenger; P i r k , Dorf —
die Königswart; P izzau, Dorf — Bertl Zenger; Pock-
strauf, Zehnt — Friedrich von Eßlarn; Poppenwies,
Dorf — Ulrich Rewitzer; Pruck, Halsgericht — Dietrich
Hofer; P o r ten reu t , halbes Dorf —Heinrich Portenreuter;
Reicheneck, Wildbann und Halsgericht — Schenk von Reichen-
eck; Reut - Ulrich Kleispentaler; Rokkendorf , Dorf —
Hertenberger; R u d o l f s g r ü n , Dorf — die Königswart;
Schadenreut, Dorf — Ulrich Rewitzer; S c h ö n l i n t ,
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Dorf — die Königswart; Schwarzenfeld, Veste — die
Plankenvelser; Spielberg — Ulrich Kleispentaler; S t a i n
— Weiglein von Stain; S ta in reu t , Dorf, — die Santer;
Tennesberg, Bau zu — die Paulsdorfer; Teyntz, Zehnt
vom halben Dorf — die Teynzer; T ra i n r i ed , halbe Gut
— Friedrich von Pienbuch; Trock au — die Groß; W i t -
schau, Dorf — Eberhard Losamer; Za ide lwa id , Dorf —
Ulrich Rewitzer; Z e i t l a r n , Güter und Gericht — Dietrich
Hofer.
I n einer Geschichte der beiden Landgrafen von Leuchten-
berg kann nicht unerwähnt bleiben, daß ihnen Kaiser Karl die
ihm jährlich von den Reichsstädten zu leistende Reichssteuer
wiederholt angewiesen hat, um denselben für gegebene Dar-
lehen oder geleistete Dienste eine reale Deckung zu verschaffen.
Landgraf Johann war schon, wie erwähnt, als junger
Mann kaiserlicher Reichsvogt') z u R o t h e n b u r g a. d. Tauber;
er bekennt am 13. September 1358, er werde als Richter und
Pfleger der Stadt Rothenburg seinem Amte gebührend vor-
stehen und die Rechte und Freiheiten derselben aufrecht er-
haltend) Am 15. August 1359 überträgt ihm Kaiser Karl
die Haup tmannscha f t des Landf r iedens^) zu Rothen-
burg und gebietet dieser Stadt, ihm zu gehorchend)
') Der Stadt wurde 1352 das Recht verliehen, den Reichsvogt
selbst durch ihren Rat zu ernennen. Stein Geschichte Frankens, 1 3N.
s) Wohl der große Landfriede für Franken vom 1. Jul i 1340
Stein. 350.
4) Böhmer (Hnber) Nr. 2992. of K. d. 9. 22. Am 2. Januar
1359 befiehlt ihm der Kaiser, das Kloster Komberg an seinen Leuten
und Gütern nicht zu beschweren. Böhmer ^66. Nr. 6970. Als Haupt-
mann des Landfriedens uud Landvogt zu Rothenburg erläßt i'andgraf
Johann mehrfache Entscheidungen, z. B. am 23. Juli 1359 (Henne-
berger Urkunden B. 5. Nr. 139), am 18. September und 29. Oktober
ejusä. lN. d. 8 425. N. d. 42. 597). am !0. August 1360 (K. k
9. 21).
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Kurze Zeit nachher wurde dem Landgrafen von dem
Kaiser die zu Mart in i fällige Reichssteuer der Stadt Rothen-
burg zu 800 Pfund Heller verpfändet. Während nämlich die
genannte Stadt am 29. Jun i 1360 von dem Kaiser ange-
wiesen war, die kommenden Martinstag anfallende Steuer
zu 800 Pfund dem Leopold von Nortenberg, kaiserlichem Hof-
küchenmeister, zu bezahlen/) und am 15. November 1360 die
Burggrafen Albrecht und Friedrich von Nürnberg bekennen,
daß sie von der Stadt Nothenburg die zu nächstvergangenen
Martinstag fällige Steuer erhalten haben/) gibt Kaiser Karl
am 15. August 1360 der Stadt den Befehl, die Martinisteuer
dem Landgrafen Johann zu bezahlend) Der gleiche Befehl
wird in den Jahren 1361 — 1378 von dem Kaiser der ge-
nannten Stadt erteilt, wobei jedoch in der kaiserlichen Anwei-
sung die Landgrafen Ulrich und Johann bald gemeinsam, bald
nur einer derselben als Empfänger bezeichnet werdend) Zur
Wiederholung dieser Anweisung gab wohl die fortgesetzt un-
ruhige Zeit und der große Geldmangel in den kaiserlichen
Kassen genügenden Anlaß.
Am 3. Januar 1366 übergibt der Kaiser dem Ritter
Marquard von Redwitz das Landger icht zu Rothenburg,
welchem es Landgraf Johanns empfohlen yat, damit er solches
handhabe und in Acht thun oder daraus lösen möge, solange
der Landgraf nicht gegenwärtig ist.") Am 19. April 1366
») K. d. 9 18.
2) 1. o. 26.
' ) 1. o. 26. B'ükmer (Huber) N l . 2N12 liest I.j'9
4) K. d. 9. 70. 74. 90. 109. 111. 135. 161. 183. 207. 212. 214.
225. 232. 247. 267. 287. 307. 320. 363. 369. 3«7. 10. 1. Böhmer
<Huber) Nr. 3747. 3899. 4086. 4087. 4553. 4684. 4712. 4713.4789.
4902. 4994. 5304. 5407. 5518. 5720. Bezüglich des Jahres 1372 ck.
Witlmanu. 244.
') Landgraf Johann, war damals am kaiserlichen Hoflager zu Prag.
Böhmer. Nr. 4_'96. »ää. Nr. 7 l 9 l . ol. oben das Privilegium von 1352.
*) Böhmer. Nr. 4^5! (Wolter) Hi8t. Noriiub. 4 ^ .
5
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erlaubt der Kaiser dem Landgrafen Johann, daß er oder sein
Richter an seiner statt das Landgericht inwendig oder vor den
Porten (Pforten) der Stadt Rothenburg besitzen möge.!) Am
27. Jun i Husä. wird das Landgericht in Abwesenheit des
Landgrafen wieder dem Marquard von Redwitz übertragend)
am 21. September 1367 trägt der Kaiser der Stadt die
Zahlung der Reichssteuer mit dem Bemerken auf, daß, wenn
solche nicht rechtzeitig erfolgen sollte, der Burggraf Friedrich
von Nürnberg die Vollmacht habe, die Stadt zu pfändend)
I m August 1368 ergeht der Auftrag, die Steuer zu 800 Pfd.
dem Landgrafen U l r i ch zu bezahlend) Am 14. Februar 1369
gibt der Kaiser, damals zu Lucca, dem Landgrafen Ulrich den
Befehl, das Landgericht von seiner und des Reiches wegen
auszuüben, wie auch dessen Bruder Johann von ihm hiezu
Gewalt gehabt habe;5) am 19. März 6ju8ä. gelobt hierauf
Landgraf Ulrich den Bürgern von Rothenburg, er werde ihre
Rechte und Freiheiten achten und haltend) Am 10. Januar
1371 erteilt Johann Taubner, statt des Landgrafen Ulrich in
Rothenburg zu Gericht sitzend, dem Heinrich Iuckmantel Nutz-
gewähr auf alle Güter, welche verschiedene Einwohner zu
Winterhausen bisher im Besitz hatten.?) Bezüglich der Reichs-
steuer für das Jahr 1377 ist zu bemerken, daß Landgraf
') N. b. 9. 147. Böhmer Nr. 4299. Wölker. 430. Als Land-
gericht saß das Gencht zu Rothenburg mit den Schöffen aus der Stadt
und aus der weitläufigen kandvogtel vor der Pforte der Stadt. Stein. 332.
') Wölker. 429.
») N. b. 9. 183 Böhmer Nr. 4553. N. 2. 4. Nr. 118.
<) Böhmer Nr. 4684.
5) N. b. 9 212. Böhmer Nr. 4712 und 471Z. Wölkr. 435.
Am 5. Oktober 1369 ist Heinrich Spiezz Richter zuRocherburg. K. b.
9. 224.
«) 1. o. 214.
') 1. o. 253. ol. die Bestätigung von Entscheidungen des Land-
gerichtes zu Rothenburg durch den kaiserlichen Hofrichter, Landgrafen
Johann, vom 22. und 23. Novemb-r 1370. ol. Bd. 50 S . 193.
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Johann am 3. Januar 1378 der Stadt den Empfang der
Stadtsteuer zu 1500 Pfund Heller bescheinigt, welche ihm der
Kaiser Karl angewiesen hattet) Am 10. Januar 1378 über-
trägt König Wenzel zu Paris an Stelle seines Vaters während
der Abwesenheit des Landgrafen Johann") das Landgericht zu
Rothenburg dem Walther von Hohenried, Amtmann daselbst;^
letzter ist auch am 14. Dezember 1380 Landrichter zu Rothen-
burg.') Am 28. Mär ; 1383 überträgt Landgraf Johann das
Landrichteramt daselbst dem schon genannten Leupold Kuchen-
meister von Nortenberg.5)
Mehrere Jahre später, und zwar am 30. August 1387
verpfändet König Wenzel dem Landgrafen Johann und seinen
Söhnen Johann und Sigost für 8000 Gulden seine jährlichen
Steuern und Iudenzinsen samt dem Stadt- und Landgericht
zu Rothenburg;s) am 14. Oktober sju8ä. gibt der König dem
Landgrafen die Erlaubnis, diese Steuern und Iudenzinsen
nebst dem Gericht um die erwähnte Summe von 8000 Gulden
den Bürgern von Rothenburg weiter zu verpfänden/) Am
30. Dktober 1401 erklärt König Ruprecht auf seinem Römer-
zuge zu Trient, daß, nachdem König Wenzel seiner I e i t obige
Zmsen zc. den Landgrafen für 8000 Gulden ungarischer und
böhmischer Währung verpfändet hat, die Landgrafen dieft
Pfandschaft für die nämliche Summe der Stadt RothenbuVg
abgetreten haben, sowie daß, weil inzwischen 3000 Gulde«
abgezahlt worden sind, obige Stücke bezw. Zinsen für 5000
Gulden der genannten Stadt bis zur Lösung verpfändet bleiben
») N. d. Ift. !.
') Landgraf Ioyann der Ältere befand sich damals im Gefolge des
Kaisers zu Paris.
' ) 1. o. W'ölker. 499. Pelzet König Wenzel, l . 62.
<) R. d. 10. 64.
»1 1. o. 110. N3. Kuchenmeister ist 1384 - 1386 Landrichter zu
Rothenburg. K. d. 10. 130. 151. 184.
«) 1. o. 210.
') 1. o. 213.
5*
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sollen; zu gleicher Zeit bestätigt derselbe der genannten Stadt
die ihm und dem Reiche daselbst zustehenden Zinsen, Gülten
und Iudenzinsen, sowie das Stadt- und Landgericht daselbst
nebst dem sännet)
I n ähnlicher Weise hat Kaiser Karl auch die Reichssteuer
anderer Reichsstädte den Landgrafen verpfändet.
Am 28. Dezember 1364 verlieh derselbe den Landgrafen
Ulrich und Johann die Pflege und das Amt in der Stadt
H a l l (Württemberg) ;2) am 19. April 1366 befiehlt er den
Bürgern dieser Stadt, weil er zu anderen Zeiten das Schulteißen-
amt in ihrer Stadt den beiden Landgrafen gegeben habe, den-
selben als Schulteitzen zu huldigen und zu schwörend) Am
22. Oktober 1371 verpfändet der Kaiser das Schulteißenamt
zu Hall den beiden Landgrafen neuerlich um 4000 Pfund
Heller.*) Am 6. April 1382 geben die Landgrafen Johann
und Albert ihr ihnen 1365 und 1371 von Kaiser Karl ver-
pfändetes Schulteißenamt der Stadt Hall in Versatz^) Am
30. Oktober 14016) bestätigt König Ruprecht der Stadt Hall
die Verpfändung des dortigen Schulteißenamtes um 4000
Pfund Heller, um welche Summe dasselbe Kaiser Karl den
Landgrafen Ulrich und Johann, sowie später die Landgrafen
Hans und Albert der Stadt Hall verpfändet hatten, wobei
König Ruprecht jedem Schulteißen den königlichen Plutbann
verlieht)
Am 21. September 1367 gebietet Kaiser Karl den Bürgern
von Z ü r i c h , F r i e d b e r g und Wetz la r (in gesonderten Ur-
kunden), die auf nächsten Mart in i fällige Reichssteuer dem
») 1. c 230. Ehmel Nss- kup. Nr. 1021.
') N. d. 9. !12. ok. 185. Böhmer (Huber) Nr. 4103.
') Böhmer (Huber) aää. Nr. 7202.
4) Böhmer Nr. 4999. Stalin Württ. Geschichte. 3. 2'5. 379.
') Stalin. 1. e. 276.
"i Am gleichen Tage wie Rothenburg.
') Cbmel 1. o. Nr. !024.
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Landgrafen Johann zu verabfolgen, widrigenfalls Burggraf
Friedrich (bezügl. Wetzlar) Vollmacht habe, sie zu pfänden-/>
am 16. Oktober 1371 verkündet er dem Magistrat der Stadt
Wetz lar , er habe die jährliche Gült und den Zins von ihrer
Stadt den Landgrafen Ulrich und Johann verschrieben, denen
solche zu entrichten seien.-) Am 23. April 1371 überläßt Kaiser
Karl dem Landgrafen Johann die 200 Schock jährlicher Gült,
welche er demselben b isher nur auf etliche Jahre von der
Stadt Thaest (Taus in Böhmen) gegeben hatte, auf seine
Lebenszeit.^ ) Am 6. Dezember 1377 wird die Stadt N ü r n -
berg von dem Kaiser angewiesen, ihre auf den nächsten Martini-
tag fällige Reichssteuer zu 1900 Gulden seinem Rate, dem
Landgrafen Johann von Leuchtenberg oder dessen Bevollmäch-
tigten von seines Sohnes (Wenzel) wegen zu bezahlend)
Endlich sollen hier auch die Leuchtenberg'schen K i rch en -
sätze, welche im Lehenbuche von 1390 verzeichnet sind, eine
Stelle finden; es waren dies folgende: B u r k h a r t s r e u t ,
D ö l n i t z , Eppen reu t , Eschendach (vertauschtgegen Teyntz)
G le ißenbe rg , M iche ldo r f , M i ß b r u n n , P f r e i m d ,
P le i s te in ,Sch i rm i t z , Schönsee, zum S t e t l e i n ( S t a d -
lern?), T roschen reu t , W ü r z , ferner die schon Seite 63
und folg, erwähnten F r o n a u , F r o n h o f , H e r m a n n s -
reut , O t t e n s o o s , P i l g r a m s r e u t und S p i e l b e r a / )
Die Landgrafen haben aber auch zu allen Zeiten einen
scharf ausgeprägten kirchlichen Sinn gehabt, wie aus vielen,
von ihnen ausgegangenen S t i f t u n g e n hervorgeht.
») Böhmer Nr. 4551. 4552. 4554. U. 2. 4, Nr. 119.
') Böhmer Nr. 4995. N. b. 9. 267.
') 1. e. 259. Böhmer Nr. 4956.
<) Böhmer aää. Nr. 7458. Über die kaiserliche Anweisung der
Stadt Nürnberg vom l . Oktober 1361 wegen des Zolles und Geleites
zu Farn dach ok. Seite 14, ebenso über die Anweisungen des Königs
Wenzel 1685 wegen der Iudenschuld ol. Bd. 5) S. 2 l l .
') Wittmann 257.
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Schon 1350 bewilligen die Landgrafen Ulrich und Johann
ihrer Geistlichkeit die sogenannte L i de r t a t , die Befreiung
von jeder Frohnarbeit, Einquartierung, Lieferung, Steuer und
andern Lasten, und zwar wohl in Nachahmung der von den
Herzogen von Niederbayern dem Pfarrer zu Dingolfing be-
willigten Befreiung, zunächst nur der Kirche zu P f r e i m d ,
späterhin aber nach der Kirchenbeschreibung von 1390 auch
den oben aufgeführten Pfarreien. Die gleiche Befreiung wurde
auch dem „ P f a f f e n vom Be rg " , d. h. dem Schloßbenefiziaten
zu Leuchtenberg zugewendet.') Am 30. November 1363 gestatten
beide Landgrafen den Pfarrern z u B u r k h a r t s r e u t , D ö l -
nitz, M i c h e l d o r f , M i ß b r u n n , P f r e i m d , zum S t e t -
l e i n , T roschenreut und Windisch-Eschenbach, sowie
den Pfarrern in den inzwischen erworbenen Ortschaften B e z e n -
stein, Pegnitz, Rotz, Teyntz und Waldmünchen , end-
lich dem Benefiziaten „auf dem Berg" vollkommen freies
Verfügungsrecht über ihr Vermögen gegen die Verpflichtung,
daß die betr. Pfarrer den Iahrtag der Vorfahren und Nach-
kommen der beiden Landgrafen begehen, und zwar zu P l e i -
st ein am Sonntag nachts, wenn der Advent eingeht, und zu
P f r e i m d acht Tage nach Ostern. Jeder am Erscheinen ver-
hinderte Pfarrer soll einen Ersatzmann stellen und im Unter-
lassungsfall 10 Pfund Pfennige zur Strafe zahlen, welche nach
Bestimmung des Landgerichtes zu Leuchtenborg einem Oottes-
hause zufielen.2)
Dem Chorstifte von St. Johann zu V i l s Höfen hat
insbesondere Landgraf Johann im Verlaufe der Jahre nam-
hafte Zuwendungen gemacht. Am 9. April 1379 eignete er
demselben alle Güter zu, welche Heinrich und Swcyger Tuschel
dem Stifte vermacht hatten,^) sowie nochmals am 21. Sep-
») Brunner. 132. l34. 22 l . Die Pfarreien der Grafschaft Hals
And nicht bekannt.
') R. b. 9. 92. Wittmann. 82. Brmmer. 134.
«) N. d. 10. 30.
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tauber s M ä . in gleicher Weise den Erbteil des Peter Tuschel
an obigen Gütern. ^ ) Am 10. August 1385 eignete er diesem
Stifte den Zehnt zu Kirchdorf, welcher von Christian Wenger
vermacht war/ ) am 21. M a i 1389 die Badstube zu Bilshofen,
welche Wernzlein und Adam die Herynge zu Razmannsdorf
vermacht haben,») am 8. Apri l 1396 das am Markt, dem
Freythof gegenüber gelegene Eckhaus, welches Hans der Geiset-
berger dem Stifte vermacht hatte.*) Am 28. Februar 1397
ist der Landgraf Mitstegler der Urkunde, zufolge welcher der
oben genannte Peter Tuschel mit dem Kapitel des Stiftes
dahin übereinkommt, daß die Briefe, welche die Chorherrn von
ihm und seinen Vorfahren besitzen, in Kraft bleiben sollen,
Tuschel aber für seine Ansprüche von den Chorherrn mit 9
Pfund Pfennigen abgefunden wird.b) ^ ^ 29. Oktober 1379
genehmigt Kardinal Pileus dem Bischof Konrad von Regens-
burg den Tausch des Patronatts auf Eschen dach für jenes
zu Teyntz, welches bisher dem Landgrafen Johann zugestanden
hatte.")
Am 11. November 1382 stiftete der Landgraf in der
Kirche zu P f r c i m d eine ewige Messe mit einer Gült zu
jährlich 10 Pfund auf seiner Mühle zu Schönsee.'') Am
') 1. c. 41.
2) 1. o. 162. Dieser Zehnt wird am 7. April 1407 nochmals dem
Stifte geeignet. R. b. 11. 406.
') R. d. Ift. 241.
4) 1. e. 11. 70.
») 1. o. 97.
«) I.e. 10. 43. Jänner Geschichte des Bistums Regensburg. 3.261.
') K. b. 10. l00. Schon 1371 verschafft Landgraf Ulrich dem
Ootteshause zu P f re imd einen ihm zu Nankha heimgefallenen Zehnt,
sowie 1372 einen Hof zu Losau und 1373 den Zehnt zu K'öblitz.
Brunner. 65 74. Ein Zins auf einem Gute zu Niederköblitz zu 25
Regensburger Pfennigen wurde 1356 zum Zweck des Ankaufs von St.
Iohanneswein und pro ooiulnunioautidus nach Pfreimd gegeben. 1. o.
<3ine weitere Stiftung hat Landgraf Albert am 20. Mai 1398 durch
Befreiung eines Gutes zu Oberpfreimd von dem Lehensverband nach
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30. Apri l 1391 stiften ferner die Landgrafen Johann und
Sigost in ihrer Schloßkapelle zu H a i d e n b u r g eine Wochen-
messe auf dem St . Barbara-Altar, sowie mit einem jährlichen
Zins von 3 Pfund Regensburger Pfennigen aus dem Zoll zu
Aiterbach eine zweite Wochenmesse auf dem genannten Altar,
welche der Pfarrer zu Uttighofen, neben der von dem Land-
grafen Leopold und den Pfarrleuten zu Haidenburg gestifteten
Messe, zu halten verbunden sein soll.!)
Am 28. August 1394 verpflichtet sich der Prior und
Konvent des Karmeliter-Klosters zu S t r a u b i n g für die
ihrem Kloster von dem Landgrafen Johann erwiesenen Gnaden,
wie schon erwähnt, einen Iahrtag zu begehend) Am 14. J u l i
1407 eignet Landgraf Johann dem Zehnt zu Leibolfing, welcher
demselben von Hans dem Polan, Bürger zu Dingolfing, zu
einer ewigen Messe vermacht worden war.^)
Die Stadt P l e i stein, früher nach Mißbrunn eingepfarrt,
verdankt es dem Landgrafen Johann, daß sie eine eigene, von
ihm erbaute Pfarrkirche erhielt; er bestimmte auch am 14. De-
zember 1395 den Bischof Johann von Regensburg, daß er
Pleistein von der Pfarrei Mißbrunn abtrennte und zu einer
eigenen Pfarrei erhob, wobei in Zukunft der Zottback die
Grenze beider Pfarreien sein solltet)
Pfreimd gemacht, wogegen der Pfarrer von Persen eine Wochenmesse zu
Pfreimd, sowie auch zu Persen alle Sonntag, dann zu Pfreimd au der
Kirchweihe einen Gedächtnisgottesdienst für des Landgrafen Vater, den
Landgrafen Ulrich, halten soll. Riedel ooä. 6ipl. Natiup. 2. Nr. 996.
Aus der Urkunde vom 29. September 1394 geht hervor, daß zu dem
Hause Tennssberg (der Paulsdorfer) eine Gült aus der Kirche zu Perfen,
4 Höfe zu Großfchwand und eine Solde zu Ratmannsdorf, Leuchten-
berger Lehen, gehörten. R. b. 11. 23.
») hist. V. Niederbayern. 12. 158. 8. 272. Haidenb. Schloßarchiv.
' ) K. b. 11. 22.
») 1. o. 145.
4) 1. c 59. Der Ort Pleiftein litt im Kriege zwischen Wenzet
und Ruprecht derartig, daß sich Landgraf Johann der Jüngere am
19. Juni 1407 genötigt sah, die Pfarreien Mißbrunn und Pleistein,
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Endlich am 5. August 1396 stiftet der genannte Land-
graf ein Augustiner-Kloster zu St . O s w a l d bei Grafenau,
welchem er die Güter zu Drechselschlag, Grünbach, Haslach,
Hohenbrunn, Reichenberg, Schönanger und Siebenellen zum
Genüsse anwies/) am 20. Ma i 1397 nahm der Prior dieses
Klosters Konrad den Landgrafen Johann und seine Söhne (?)
zu Ehrenmitgliedern auf.^)
damit doch eine Pfarrei bestehen könne, wieder zu vereinigen, wobei
derselbe zur Aufbesserung der sogenannten Mittelmesse — Benefizium
zu Pleistein — den Zehnt zu Schwarzenbach abtrat. Mißbrunn wurde
Filiale. K. d. 11. 4l3. Wittmann. 276.
») v. Lang Bayerns alte Grafschaft. 2. 153. hist. V. Niederbayern,
13. 358. Hund Nstrop. Saiisd. 3. 39. Hund 2. 8.
2) N. d. 11. 102. Am 25. Mai 1427 gibt der Prior Konrad das
Kloster St. Oswald unter Verzicht auf alle Rechte an solches zurück.
1. o. 13. 98. Am 30. Juli 1431 gestattet der genannte Prior und
sein Kapitel dem Landgrafen Johann, das Kloster St. Oswald und die
dazu gehörige Pfarrei Grafenau mit Chorherrn vom Augustiner-Orden
zu besetzen. N. d. 13. 215. Am 1. Dezember 1431 bestätigt Papst
Eugen die Stiftung des Klosters. 1. o. 223. Das Kloster wurde 1507
dem Kloster Niederaltaich als Probstei verliehen und lM3 aufgelöst.
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Ortsverzeichnis*)
zum zweites Kapitel detz zweiten Abschnittes.
Abtsdorf (?) 4l
Aidenbach (Vilshofen) 49
Aimgrün (Böhmen) 28. 62
Aiterhofen (Straubing) 49. 51
Albenreuth ^ Albesritt (Vohenstr). 7
Albenreuth(Tirschenreuth?)27.33.36
Altenlohr (bei Rotheuburg) 31
Altenstatt (Vohenstrauß) l 1
Altparkstein(Neustadta. d. W.) 23.62
Amasgrün (Böhmen?) 62
Anning (Vilshofen) 22
Anzenberg (Kemnath?) 38
Arnoldsgrün (Böhmen) 28. 62
Asang 6
Au (Neustadt a. d. W.) 7
Auerbach (Eschenbach) 37
Auersdorf (Bogen?) 41
Bamberger Lehen 12. 13.18. 22. 46
Baumgarten (Pfarrkirchen) 44.48.49
Baunach (Ebern?) 14.
Vebeimstein—Böheimstein
Bernhardsreuth ^n Bergertsreuth
(Neustadt a. d. W.) 62
Bernheim 28
Bernsfeld 29. 62
Betzelsdorf 62
Bezenstein(Pegnitz) 17.52-59.61.70
Bibrach — Bybrach
Bischofsdorf 5. 7
Böheimstein (Pegnitz) 13. 37. 61
Bomsental? (Pegnih?) 9
Borschengriln (Böhmen) 33
Braunetsried (Vohenstrauß) 62
Brück (Nürnberg) 14
Bruckbach (Nürnberg?) 14
Brttnnleinshof 15
Brunn (Pegnitz) 12 (13)
Buchau (Pegnitz) 62
Buchbach (Pegnitz?) 12
Burgebrach (Bamberg I) 14
Burkattsreut (Vohenstrauß) 6. 40
69. 70
Bybrach (Eschenbach) 8. 19.20. 62
Cham (Cham) 34
Erailsheim (Württemberg) 29.30.31
Diemesdorf (Tirschenreuth?) 32
Dölnitz (Vohenstrauß) 69. 70
Dornach (Viechtach) 41
DraSheim (Passau) 42
Dresenfeld (Vohenstrauß) 62
Drusching 9
Dürrnbach (Böhmen) 26
Ebenöd (Böhmen) 28. 62
Ebermanstadt (Ebermanstadt) 55
*) Dieses Verzeichnis ist nach dem topogr. statist. Handbuch der
Bavaria (1867) bearbeitet; die eingeklammerten Namen () bezeichnen
die Bezirksämter bezw. Länder, in welchen die Orte liegen. Manche
Orte mögen nicht mehr bestehen, bei anderen mag der Name in den
Urkunden verschrieben fein, oder er mag sich verändert haben, und bleibt
daher die Bestimmung unmöglich oder doch zweifelhaft.
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Tckenreut (Peguitz) 9
Eger (Böhmen) 8. 22. 26. 27
Eldernreut (Bohenstrauß?) N
Elbogen (Böhmen) 28
Engelsberg (Passau?) 25. 51 . 59
Eng^lshof (Neustadt a. d.W.) 34. 63
Eppenreut(Neust.a.d.W.)21.36.63.69
Erkenpoltshoveu (Tirschenreut?> 7
Erling 40
Ermesreut (Neustadt a. d. W ) 2 !
Erneck (Pfarrkirchen) 46. 47
Erustgrün (Tirschenremh). 36
Eschenbach -^ Windisch-Eschenbach
Euchendorf (Deggendorf) 41
Eybeustock (Eschenbach) 12 (13)
Falkenberg (Tirschenreuth) 6. 22
Falkenstein (Roding) 8. 23
UHrrnbach (Fürth) 14. 69
Fleditz 35
Fletessenreut (Tirschenreuth?) 36
Flohendrezz — Vohenstrauß
Flossenmühle 34 l (Wahrscheinlich
Flossenreut 11 I bei Floß)
Flügelau (Württemberg) 3 l
Forbein ^  Borbach? (Eschenbach) 20
Forchtenberg -^ Forstenberg (stadt-
amhof) 35
Fossendorf 63
Franenberg (Böhmen) 23
Frauenreut (Böhmen) 27
Fretersbach (Efchenbach?) 9
Freudenberg (Amberg) 62
Friedberg (Hessen) 68
Fronau (Böhmen) 25. 63. 69.
Fronhof (Eschenbach) 63. 69
Fuchsendorf (Nabburg) 19
Fuchfenhof 15
Fuchsmühl (Tirschenreuth) 15
Fürstenstein (Passau) 24
Funkendorf (Pegnitz) 19. 20
Furt v. W. (Cham) 24
Gaithof—Glaitsmühle? (N.a.W.) 34
Galgenberg (Böhmen) 27
Galperg (Böhmen) 27
GalperSreut 36
Galprechtshof 36 (Tirscheurench?)
GalprechtsHolz 36
Ganghoken (Eggenfelden) 44.48. 49
Gebhardsreut (Vohenstrauß) 63
Gehag^^Haag
Geisenhausen (Vilsbiburg) 45. 47
Geisenreut (Tirschenreuth) 32. ^>
Geißheim (Voheustrauß) <>j
Gemünde (Eschenbach?) l9
Gerabrunn (Württemberg?) 31
Gesen —Gösen. nicht Persen, (Neu-
stadt a, d. W.) 7
Gleißenberg (Waldmüuchen) 69
Göttersdorf (Vilshofen) 49. 51
Goffelsbruiln (Tirschenrenth) 25. 36
Goldbrunn (Vohenstrauß) 7
Gotzveld (Pegnitz) 63
Grafenreut (Neustadt a. d. W.) 63
Grafenwöhr (Eschenbach) 16. 17. 36-
41. 56. 57.
Greifenstein (Ebermanustadt) 54
Großschwaud (Vohenstrauß) 72
Grub (Neustadt a. d. W.) 7. 40
Grünau (Neustadt a. d. W.) 37
Grunawe
Grynau
Haag (Wunsiedl) 2 l
Haag (Neustadt a. d. W.) 63
Hättenhofen (Hemau?) 4
Haidenburg (Vilshofen) 45 49. 51
52. 72
Hall (Wiilttemberg) 68
Hals (Pasfau) 22. 38. 42. 44. 47«
50. 52 56
Hammer Zeidelw.(Tirschenreuth?)34
Harbach (Vilshofen) 22
Harbach (Vilsbiburg) 43. 47. 48
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Harbollen (Vilshofen?) 22
Hard (Vilshofen?) 22
Harpfelsreut 63
Hartmansreut (Tirschenreuth) 6
Haselbach 6
Haselbach—Hoselbach? (Pasfau) 42
Haslau (B'önmen) 27
Hatzmansberq (Passau) 42
Heft (Vilshofen) 22
Heidingsfeld (Würzburg) 28
Heimbrunn (Pegnitz) (l2) 13
Heinberg 63
Heinrichshof (Vohensttauß) 7
Hellenberg, lies Hollenberg
Hemfluß — Hämmerlas? (Pegnitz) 9
Henkersdorf (Böhmen?) 63
Hermannsberg (Vohenstrauß) 7. 40
Hermannsgrün (Böbmen) 28. 63
Hermannsreut (Tirschenr.) 7. 63.69
Hertenstein (Eschenbach) 37
Hertwigsreut 63
Hetzendorf (Pegnih) 9
Heubach (Vohenstrauß) 7
Heumaden (Vohenstrauß) 63
Heybfch 22
Hochdorf (Neustadt a. d. W.) 8
Hocky (Böhmen) 23
zu den Höfen (Neustadt a.d.W.) 32.39
Höflein (Vohenstranß) 7
Hohenbruck (Kemnath?) 63
Hohenwald (Tirschenreuth) 25
Hollenberg (Pegnitz) 37. 61
Hoselbach ---Haselbach
Hotzlen (Pasfau?) 4^
Hudriug (Passau) 42
Hunger (Pegnitz) 9
Hutlhurn (Passau) 39
Iagstberg (Württemberg) 13
Ibenstock --Eybenftock
Irchenreut (Neustadt a. d. W.) 40
Kadol; (Böhmen) 3>
Kaimling, wohl Kaimding, (Vohen-
strauß) 7
Kaltenbrunn (Vohenstrauß) 41
Karlsberg (?) 37
Karlstein (?) 28
Keibitz (Kemnath) 63
Kelberg (Passau) 39
Kelheim (Böhmen?) 33. 34
Khumandite (?) 7
Kiczenast---Ast? (Waldmünchen) 33
Kirchdorf (Vilshofen) 71
Köblitz (Nabburg) 71
Königswatt (Böhmen) 33
Kössel (Tirfchenreuth) 36
Kötzelsdorf (Kemnath) 63
Konradsremh (Tirschenreuth) 36
Kotzenbach (Neustadta. d. W.) 21.35
Krotensee (Eschenb.o.B'öhmen) 28.63
Lauda (Baden) 13
Leibolfing (Straubing) 72
Lenersreut (Vohenstrauß) 7
Leonberg (Altötting) 43. 48. 50
Leonsberg (Landau) 43. 48. 49. 5 l
Lerau (Vohenstrauß) 19
Letzau (Neustadt a. d. W.) 40
Leuchau -- Lcchau (Kemnath) 36
Leuchtenberg (Vohenstr.) 4.17.32.70
Leutmansdoif 7
Levin (Böhmen) 23
Libing 63
Liebenstein (Böhmen) 26
Lietfau — Letzau
Lischau (Böhmen) 23
Lobenhausen 31
Lobensteig (Pegnitz) 12. !3
Losau (Nabburg) 71
Mackersdorf -- Mockersdorf
Mämmiugen (Dingolfing) 48. 49
Märzelstorf 3
Maierhöflein (Neustadt a.d.W.)35.36
Manzenberg (Tirschenreut) 27
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Marquardsberg 8
Micheldorf (Vohenftrauß) 69. 70
Michelfeld (?) (nicht das Kloster) 28
Mißbrunn (Vohenstrauß) 6.69.70.72
Mittachenreut — Mittagsberg? (Vo-
henstrauß) l l
Mitteldorf 36
Mitterdresenfeld (Vohenstrauß) 7
Mittersteinach (Vohenstrauß) 63
Mockersdorf (Kemnath) l l
Mülbach 6
Müldorf (Eschenbach?) 9. 60
Mülheim (Vilshofen) 22. 24
Münstng (Passau) 42
Muschental 6
Nadersdorf — Nottersdorf? (Kem-
nath) 32
Nankha — Nankau (Vohenstrauß) 71
Neideck (Eb^rmannstadt) 53. 54
Neuenhof (Pegnih) 12. 13. '.9
Neuhaus (Neustadt a. d. W.) 17.
21. 28. 32. 34
Neunkirchen (Passau) 39
Neustadt (Neustadt a. d. W.) 3. 4
Niederdresenfeld(Vobenstrauß) 36.63
Niederreut 15
Nievendorf —Neudorf (Pegnitz) l3
Nievenhoj — Neuenhof
Nürnberg (Nürnberg) 14. 69
Oberdrefenfeld (Vohenstrauß) 7
Obererling 40
Oberlind (Vohenstrauß) 7
Oberndorf (Neustadt a. d. W.) 63
Oberpermg (Vilshofen) 51
Oberpfreimd (Nabburg) 71
Oberreut 15
Oberfteiubach (Vohenstrauß) 6. 8
Ödmühle (Neustadt a. d. W. ?) 6
Osterhofen (Vilshofen) 21. 24. 45.
46. 47. 51. 52
St. Oswald (Grafenau) 73
Otelstorf —Adelsdorf (HVchstadt) 54
Ottach (Bilshofen) 34
Ottengrüu (Tirschenreuth) 36
Ottensoos (Hersbruck) 63. 64
Pätersdorf (Viechtach) 41
Palitz —P'ölitz
Parkstein (Neustadt a. d. V5-.) 58.
59. 60. 61. 61
Paffau(Pafsau) 35.38.39.40.42.45
Pechhofen (Tirschenreuth) 63
Pegnitz (Pegnitz) 12. 13. 37. 52. 70
Peidl (Tirschenreuth) 36
Penreuth- Penzenreuth (Eschenb.M
Pering (Vilshofen) 21. 5 l
Pernau —Bärnau (Tirschenreuth) 5
Perndorf (Kemnath) 63
Pernsels (Pegnitz) 63
Pernstein oder Bä'rnstein (Grafenau)
W. 45. 46. 51
Pernstein (Wunsiedel) 35
Peisen-Perfchen(Nabburg)7.63.72
Pfaffenrent (Neustadt a. d. W.) 32
Pfaffenreut (Tirschenreuth) 34
Pfreimd (Nabbura) 8. 17. Ift. 69.
70. 71. 72
Pfreutschweiher (Vohenstrauß) 15
Pielwiese (Württemberg) 31
Pilgramsreut (Kemnath) 63. 69
Pingarten (Neunburg) 63
Pirk (Tirschenreuth) 5. 7
Pirk (Böhmen) 28. 63
Pirkach 15
Pizzau 63
Pleistein (Vohenstrauß) 6. 10. 17.
28. 50. 69. 70. 72
Plern (Kemnatb) 34
Pleusdorf (Kemnatb) 39
Plichenstein (Böhmen) 28
Plofelden (Württemberg) 31
Pockstrauf 63
Podhrat (Böhmen) 23
Podräting 42
P'ödem 3
Pödingen (Bilshofen) 22
Pölitz (Vobenstrauß) 24. 36
Poning (Straubing?) 29
Poppenhof. nichtWopphf,(Vohenftr.)7
Poppenreut (Tirschenreuth) 21
Poppenwies 63
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Portenreut (Efchenbach) 63
Praiteuprun (Wunfiedl?) 5
Pretväch^.Preppach?(Vohenstrauß)5
Pneßendorf (Bamberg) 28
Kuck (Bohenstrauß) 63
Puechhaim 21
Pulenreut (Ktmnath) 36
Rabeneck (Pegnitz) 54
Rabenstein (Pegnitz) 55
Rackenhof 7
Radenzreut (Tirschenreut) 38
Ranfels (Grafenau) 28. 45. 46. 51
Ranzental (Eschenbach) 9
Ratmallsdorf (?) 72
Ratzenhofen (Rothenburg) 46. 47
Razmannsdorf—Rathmannsdorff
(Vilshofen) 71
Rechbrun 8
Redwitz (Wunsiedl) 27
Rehbruu - - Rehloh? (Vohenstrauß) 6
Reicharzreut 11
Reiche Mühle (Böhmen) 27
Reichenbach (Roding) 38. 40
Reichenberg (Grafenan) 73
Reicheneck (Hersbruck) 63
Reichenstein (Neunburg) 6. 10. 17
Reichsdorf (Viechtach) 41.
Remelberg (Neustadt <,. d. W.) 7
Reperch (Vohenstrauß) 6
Rsuth (Kemnath?) 5. 6. 63
Rockendorf (Bohenstrauß) 28. 29. 63
Rode (Württemberg) 30. 31
Röschenstein (N,ederbayern?) 40
Rotz (Waldmünchen) 16.17.28.37.70
Roßfeld (Württemberg) 29. 31
Rotenstein (Ebermannstadt) 55
Rothenburg (Rothenburg a. d. T.)
14. 64. 65. 66. 67
Rudolfsgrün (Böhmen) 28. 63
Rutharting (Passau) 42
Sachsechvf (Tirschenreuth?) 34
Sä'ldenburg (Grafenan) 30
Sä'wmg—Serzing (Paffau) 42
Sampach r--Sandbach (Passau) 49
Schadenreut — Schattenhof? (Tir-
schenreuth) 14. 63 l
—3l i ammersrielh?
(Neustadt a. d. W.) 6
Schelb'nbach (Vohenstiauß) 6
Schellenberg (Vobenstrauß) 4
Scherrellf(Neustadta.d.W.) 16.17.31
Schillingsfürst (Rothenburg a. V.T.)
29. 30
Echirmitz (Neustadt a. d. W.) 69
Schlilsftlfeld (H'öchstadt) 55
Zchnabelweid (Pegnitz) 52. 54. 60
Schnepfenreut— Schnepfenmühle?
(Wunsiedl) 32. 35
Schönanger (Grafenau) 73
SchVnberg (Grafenan) 46
Sch'önficht (Tirfchenreuth) 35. 36
Schönlint (Böhmen oder Wunsiedel)
28. 63
Schönsee(Neunburg)16.17.28.37.63
Schöntan (Tirschenreuth) 6
Schwarzenburg (Waldmünchen) 5)
16. 17. 28. 37
Schwarzenfeld (Nabburg) 64
Schwarzenschwal (Tirschenr.) 32. 39
Seidlersreut (Tirschenreuth) 25. 36
Senftemberg 55
Siebenellen (Grafenau) 73
Sigenstein (Roding) 40
Sleifsdorf 35
Soltprune 39
Spielberg (Vohenstrauß) 7. 64. 69
Sprenchenreut 7
Stain,etwaRoggenstein(Vohenftr.)64
Steinach (Vohenstrauß) 7
Stainach (Neustadt a. d. W.) 32
Stainbach (Vohenftrauß) 7
Stainheim—Stamm ham(Altött.)50
Stainingwasfer^2 Steinamwasser
(Efchenbach) 9
Stechenbuch (Pegnitz?) 13
Steinberg 21
Steinenreut—Stemmemeuth
Steinreut (Neustadt a. d. W.) 41.64
Stemmersreut—Stemmemeuth
(Pegnitz) 12 (13)
zum Stetlein 2^ Stadlern (Neun-
bürg) 69. 70
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Stierberg sPeqnitz) 9.10.17.58.59.61
St'örenstein (Neustadt a d. W ) 3. 4
Straubing (?traubinq) 72
Streitberg (Ebermannstadt) 54
Swainberg (Passau) 42
Tannlohe 21
Tauikirchen (Aggenfelden?) 39
Taus (Thaest) (Böhmen) 69
Tenndorf 3
Tennesberg (Vohenstrauß) 64. 72
Tenngefes 41
Teyntz (Neuuburg) 64. 69. 70. 71
Thaest—Taus
Thaun (Pfarrkirchen) 44. 48. 50
Thiersheim (Wuusiedl) 26
Thierftein (Wunsiedl) 26
Thünfeld (H'öchstadt) 55
Thurndorf (Eschenbach) 37
Tobet (Passau) 42
Tollhayn (Passau) 42
Traiuried (Efchenbach) 64
Traunreut (Vohenstrauß) 7
Tresselstein (Waldmünchen) 28.40.51
Trockau (Pegnitz) 56. 57. 64
Troschenreut (Eschenbach) 9. 15. 17.
52. 55. 60
Triisthingen 9
Urchenreut-^ Irchenreut
Uttighofen (Vilshofen) 72
Veitein—Vaita? (Pegnitz) 20
Velden (Hersbruck) 37
Veldener Forst 55
Veusterbach 6
Vilsheim (Landshut) 47
Vilshofen (Vilshofen) 70. 71
Vockenhof— Woppenhof?
Vöslasried (Bohenstrauß) 6. 7
Vohenstranß (Vobenstrauß) 12
Vorbeu«Voibach?(Eschenb.) 19.20
Vorchach Holz (Vohenstrauß) 14
Wachenweiz 41
Waischenfeld (Ebermannstadt) 54
Waitzendorf (Bamberg) 53
Waldeck (Kemnatb) 3. 4
Waldersreut --Walpersreut? (Neu-
stadt a. d. W ) 32. 39
Waldkircheil (^oh^nstrauß) 6
Waldmann (Re^en) 40
Waldmünchen (Waldmünchen) 5.16.
17. 28. 37. 70
Walbensborf---Wallersdorf
Waltendorf (Passau) 42
Walttrsdorf-- Wallersdoif (Landau
a. d. I.) 48. 49
Waldturn (Vohenstiauß) 4
WeickerSheim (Württemberg) 29. 30
Weiden (Neustadt a. d. W ) 58. 59.
61. 62
Weidenge»eß (Pegnitz) 39
Weigans (Pegnitz) 9
Weislenzreut (Vohenstrauß) 7
Weißeubach (Wunfiedel) 34
Weißenstein (Vohenstrauß) 21
Weng (Vilstwfen) 39
Werdeck (Württemberg) 30. 31
Wetzlar (Preußen) 68. 69
Wilandsheim (?) 2«
Wildstein (Neunburg) 15. 28
Windisch-Eschenbach (Neustadt a. d .
W.) 6. 32. 34. 35. 63. 69. 70. 71
Wisselreut (Vohenstrauß) 19
Wissezing (Vilshofen) 23. 24
Witfchau (Vohenstrauß) 7. 64
Woldenstorf (Tirfchenreuth) 42
Wolfersdorf (Waldmünchen) 38
Wolpersreut (Neustadt a. d. H5-) 36
Woppenhof (Vohenstrauß) 11
Würz (Neustadt a. d. W.) 4. 69
Wygensezz 21
Wylandzberg (Eschenbach?) 9
Zeidelweid (Tirschenreuth) 34. 34
Zeitlarn (Stadtamhof) 64
Zeltenreut (Eschenbach) 19
Zirkendorf (Eschenbach) 19
Zop t6
Zottbach (Vohenstrauß) 72
Zürich (Schweiz) 68
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